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Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Leserinnen und Leser,

Stichwort „Elektromobilität“ – von den einen verdammt, 
von anderen massiv verklärt und zum ökologischen 
Rettungsanker erhoben: Grund genug für die aktuelle 
Ausgabe der WIR, sich des Themas schwerpunktmäßig 
anzunehmen.
Natürlich unter dem Gesichtspunkt, dass diese Elektro-
mobilität längst in vielen Unternehmen angekommen 
ist, weil die passenden Fahrzeuge eben dort, gerade im 
betrieblichen Einsatz, ihre Alltagstauglichkeit entgegen 

vielen Befürchtungen schon unter Beweis gestellt haben. Übrigens auch bei uns: In der Stadt-
verwaltung rüsten wir ebenfalls Stück für Stück um. Und schau an: Es funktioniert.
Betriebliche Mobilität neu denken: eine Herausforderung. Aber eben auch Chance. Blicken 
wir hier zunächst nur auf die Fahrzeuge: Mehr Fahrkomfort, weniger Lärm und Luftbelastung 
durch Schadstoffe. Neue Möglichkeiten für den Fuhrpark. Und die Umwelt: E-Fahrzeuge emit-
tieren lokal kein CO

2
, kein Stickoxid, erzeugen wegen des geringeren Bremsabriebs (Stichwort 

Rekuperation) weniger Feinstaub und Altöl. Vom Lärm ganz zu schweigen. Nun kann es 
natürlich nicht darum gehen, nun radikal und ruckartig alle Fahrzeuge der Flotte mit Verbren-
nungsmotor auszumustern und durch E-Mobile zu ersetzen. Der Fokus muss darauf liegen, 
betriebliche Mobilität grundsätzlich neu zu denken: für den konkreten Bedarf das jeweils am 
besten geeignete Verkehrsmittel einsetzen. 
Was ja auch einen marketinglastigen Image-Effekt haben kann - und nach Untersuchungen 
auch hat: Elektromobilität signalisiert Kunden und Mitarbeitern, dass Sie Nachhaltigkeit 
und Zukunftsorientierung im Blick haben. Das Image von Nachhaltigkeit, Exklusivität und 
Innovation steht jedem gut. Übrigens auch in Blick auf die Mitarbeitenden: Fahrspaß und Chic 
der „angesagten“ Elektromobilität können die Bindung der Mitarbeiter ans Unternehmen 
erhöhen.
Aspekt Wirtschaftlichkeit: E-Fahrzeuge sind auch wegen der Ladeinfrastruktur derzeit oft 
noch teurer als vergleichbare Verbrenner. Wenn man aber Betriebskosten (Energieverbrauch, 
Wartung) mit in den Blick nimmt, können E-Fahrzeuge in der Gesamtkostenbetrachtung 
bereits heute wirtschaftlicher sein.

Das waren jetzt in der gebotenen Kürze nur ein paar Aspekte. Mein Vorschlag: Lassen Sie 
sich in dieser Ausgabe der WIR mit Anregungen und Erfahrungen anderer Unternehmer zum 
Thema inspirieren.

Und – so oder so: Gute Fahrt! 

Christian Pakusch 
Bürgermeister
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Setzen Sie mit uns auf die Mobilität der Zukunft. Wir bieten Ihnen individuelle 
Lösungen für Ihren Fuhrpark.

     Fullservice in allen Fragen zur E-Mobilität (Beratung, Planung, Bauleitung 
und Unterstützung bei der Förderung, Wartung und Instandhaltung)

     Bedarfsanalyse des Fuhrparks und des Standorts

     Modernste Ladeinfrastruktur 

     Dienstwagenabrechnung und Lademanagement 

stadtwerke-willich.de/geschaeftskunden/elektromobilitaet

Unser Experte 

Daniel Baltus berät 

Sie gerne:

daniel.baltus@stm-stw.de

02154 4702-287
energiegeladen

ihre elektromobilität

Infos der Wirtschaftsförderung 
STADT WILLICH. Das Corona-Virus beschäftigt uns weiterhin – das Team 
der Willicher Wirtschaftsförderung ist weiterhin ansprechbar, wenn es um 
konkrete Unterstützungsangebote, Fördermittel und weitere Informations-
quellen für Unternehmen geht. www.stadt-willich.de/de/rathaus/corona/

Wie lecker ist Ihre

Mittagspause heute?

Mittagsangebote auf

einen Blick unter

www.wir-willich.de
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Wasserschaden

Wir von svt sorgen seit über 50 Jahren für eine zuverlässige Abwicklung 
im Bereich der Brand-, Wasser-, Schadstoff- und Elementarscha-
densanierung. Durch unser bundesweites Niederlassungsnetz mit  
29 Niederlassungen gewährleisten wir maximale Nähe und stellen 
umfassende Betreuung vor Ort sicher. Auch im Großraum Nordrhein-
Westfalen sind wir mit eigenen Standorten in Willich, Mülheim und 
jetzt auch in Köln vertreten und sind näher dran an unseren Kund*innen. 

Aktiv. Dienstleistungsorientiert. Verlässlich.

Ihr starker Partner in der 
Schadensanierung

Brandschaden Schadstoffschaden Elementarschaden

Jetzt noch stärker  in NRW!

Niederlassung in Ihrer Nähe finden:  
www.svt-sanierung.de/niederlassungen

svt_SAN_WIR Magazin_210x140_Korr3.indd   1 17.03.21   11:43

n Erneut hat die Firma „Kolb Cleaning Technology“ - international tätiger Full Service Anbieter von Reinigungssystemen, Reini-

gungschemie, Technologie-, Prozess- und Software-Design mit Sitz auch an der Karl-Arnold-Straße in Willich - der Stadt Willich zehn 

Desinfektionsmitteltower (fünf mit Bügel, fünf mit entsprechendem Sensor) sowie 30 Liter Desinfektionsmittel gespendet. Was nicht 

nur Bürgermeister Christian Pakusch sehr freute – zumal acht der zehn gespendeten Tower bei den Schlossfestspielen zum Einsatz 

kommen werden, weswegen man die Übergabe der Spender auch passend vor die Tribüne der Festspiele verlegte: „Das ist eine tolle 

Geschichte“, so Pakusch, „zumal die Festspielbesucher und damit natürlich auch Willicher Bürger wirklich direkt in den Genuss dieser 

wirklich großzügigen Geste kommen – vielen Dank!“ Bei der Aktion handelt es sich übrigens bereits um die zweite Spende des Un-

ternehmens an die Stadt. Das Unternehmen hatte zu 

Beginn der Pandemie schnell reagiert und flexibel 

die Tower-Produktion in das Produktportfolio auf-

genommen, um den rasant steigenden Bedarf an 

derartigen Spendern bedienen zu können. Und schon 

zu Beginn der Pandemie im vergangenen Jahr hatte 

das Unternehmen der Stadt eine Reihe von Desinfek-

tionstowern geschenkt. „Großartig, wenn die lokale 

Wirtschaft bei allen globalen geschäftlichen Akti-

vitäten aufgrund der guten Beziehungen zur Stadt 

auch hier vor Ort zum konkret helfenden Partner 

werden kann – und wird“, so Willichs Wirtschaftsför-

derer Christian Hehnen. 

Unser Bild zeigt von links nach rechts: Christian Hehnen, Christian Ortmann (Geschäftsführer Kolb Cleaning Technology GmbH), Birgit 

von Billerbeck (Wirtschaftsförderung), Christin Lökes (Leiterin Finanzen & Controlling Kolb Cleaning Technology GmbH) und Willichs 

Bürgermeister Christian Pakusch.

n Um Kindern den Besuch beim Zahnarzt zu einem völlig neuen, stressfreien, ja gar schönen Erlebnis 

zu machen, hat in der Schiefbahner Zahnarztpraxis von Dr. Daniel Tandon eine Kinderzahnarztpraxis 

eröffnet. Dr. Tandon hatte die Praxis an der Hochstraße in den Räumlichkeiten des alten Gasthofs Schwan 

im Oktober 2016 übernommen und umgestaltet: Zum Um- und Ausbau der gesamten Praxisräume kam die 

Erweiterung des hauseigenen Zahntechnikerlabors, die Ausweitung und Optimierung des Fachbereichs 

Implantation, die Einrichtung eines Praxistaxis für alle Patienten, ein eigenes Abrechnungsbüro – und im 

April die Einrichtung und Eröffnung der eigenen Kinderzahnarzt-Praxis. Nach dem kindgerechten Warte-

zimmer samt Bällebad mit angrenzendem, größenangepassten WC haben die Kinder die Wahl zwischen 

drei thematisch optisch liebevoll gestalteten, speziell auf Kinder und ihre völlig stressfreie Untersuchung 

abgestellten Behandlungsräume. Die Kinder ruhen bequem auf bunten Liegen. Die modernste Technik 

rundum fällt nicht ins Blickfeld, dafür der Monitor an der Decke, auf dem vom Kind ausgewählte Videos 

laufen: Disney statt Doktor, Balu statt Bohrer im Fokus. „Wir begegnen den Kindern auf Augenhöhe“, so 

die speziell fortgebildete Dr. Yasmin Schmidt-Park, „nehmen uns alle Zeit, die es eben braucht, und gehen natürlich besonders empathisch 

auf ihre Bedürfnisse, ihre Fragen, ihre Situation ein.“ Mit der coolen Sonnenbrille blendet die Behandlungslampe deutlich weniger, Zahn-

fleisch und Zähne „schlafen“ vor dem Pieks der (dann wirklich nicht mehr spürbaren) Spritze durch eine „Gummibärchen-Einschlafmar-

melade“ ein, ängstlicheren Kindern wird 

die Behandlung mittels „Zauberluft“ in 

verschiedenen Duftrichtungen erleichtert: 

das eingesetzte Lachgas „schmeckt“ 

nach Schokolade. Es wird viel kindgerecht 

und spielerisch erklärt, erzählt, gelacht, 

und gegen den Willen des Kindes, so Dr. 

Schmidt-Park, passiert eh nichts. Bür-

germeister Christian Pakusch jedenfalls 

zeigte sich beim symbolischen Schnitt 

durch die Eröffnungs-Schleife von Praxis, 

Konzept und Team mehr als beeindruckt – 

und freut sich sehr, ein derartiges Angebot 

in der Stadt Willich zu wissen. 

Auf dem Gruppenbild vor der Praxis von links: Ayse Dasdemir (Zahnärztin), Arzu Dastan (Zahnärztin), Dr. Yasmin Schmidt-Park (Kinder-

zahnärztin), Dr. Daniel Tandon, M.Sc. M.Sc. und Inhaber, Bürgermeister Christian Pakusch, Sarah Curtz-Vossen (Rezeption) und Verena 

Haack (Zahnarzthelferin).

n Nach dreieinhalb Jahren Ausbildung haben die beiden Stadtwerke-Azubis Felix 

Wiese und Ricco Stefanski Ende Januar die Abschlussprüfung zum Elektroniker 

und Anlagenmechaniker vor der Industrie- und Handelskammer bestanden. Bei der 

Zeugnisübergabe gratulierten die Ausbildungsleiter Simone Wilms und Georg Junkers 

den Absolventen. Beide werden von den Stadtwerken übernommen. „Wir freuen uns, 

die Beiden auch zukünftig als Kollegen im Betrieb anzutreffen“, sagt Geschäftsführer 

Tafil Pufja. „Qualifizierter und engagierter Nachwuchs ist unser Kapital für die Zukunft. 

Fachkräfte haben bei uns sehr gute Perspektiven.“ Besonders stolz zeigen sich die 

Stadtwerke über die guten Ergebnisse, die die Absolventen erzielt haben. Im aktuellen 

Ausbildungsjahr sind im gewerblichen Bereich wieder zwei Ausbildungsplätze für 

Anlagenmechaniker und Elektroniker frei. Hierzu ist mindestens ein Hauptschulab-

schluss Voraussetzung. Unser Bild: Felix Wiese (links) und Ricco Stefanski präsentie-

ren stolz ihre Abschlusszeugnisse

n Einmal mehr war Franz D. Meurers, Vorstands-

mitglied der Volksbank Mönchengladbach, an 

der Eva-Lorenz-Umweltstation (ELU) am Rande 

des Neersener Schlossparks zu Gast. 1500 Euro 

hatte er – Erlöse aus dem Zweckertragssparen 

– als Spende dabei, und Jack Sandrock (Natur-

schutzbund Deutschland, NABU) hatte dann auch, 

gleich der Volksbank ausdrücklich dankend, eine 

Idee parat, wie die willkommene Spende angelegt 

werden soll: Ein Balkenmäher soll angeschafft 

werden, um sensible Wiesenflächen an und rund 

um die Eva-Lorenz-Umweltstation, im Schlosspark 

und an der benachbarten Schmetterlingsinsel ent-

sprechend vorsichtig und schonend mähen zu können: „Das Balkenmähwerk ist bienen- und insektenfreundlich unterwegs.“ Meurers betonte, 

immer wieder gerne mit Spenden zu ELU zu kommen: Hier würden, wie er wisse, Kindern und Jugendlichen praxisnah und sehr anschaulich 

Stadtwerke-
Azubis freuen 
sich über 
Gesellenbriefe

1500 Euro 
für einen 
Balkenmäher

Balu statt 
Bohrer

Spendabel 
Spender 
gespendet
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Foto: Stadtwerke Willich

Foto: Privat
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einer der größten Projekt- und Gebietsentwickler in 

Europa und stark unter anderem in den Niederlan-

den und Deutschland aktiv), deren Vertreter Carl 

Smeets (Niederlassungsleiter NRW) und Oliver Ru-

ben (Projektentwickler) sich jetzt vor Ort am frisch 

errichteten Bauschild mit Bürgermeister Christian 

Pakusch, dem Ersten Beigeordneten Gregor Nacht-

wey und dem GSG-Geschäftsführer Willy Kerbusch 

trafen, um quasi einen optischen Startschuss für 

dieses für Willich nicht nur wegen der Lage heraus-

ragende und langfristig bedeutsame Projekt zu 

geben. Vorfreude und Optimismus waren zwischen 

Bauschild und – übrigens sehr informativem – Bau-

zaun Trumpf. Apropos Startschuss: Derzeit läuft bei 

der Stadt Willich das Planfeststellungsverfahren, 

Ende des Jahres rechnet Nachtwey mit dem Sat-

zungsbeschluss als Grundlage für das weitere Vor-

gehen, inzwischen entwickelt BPD das Projekt konkret weiter, Anfang 2022 sollen die Bagger rollen, die Fertigstellung ist für 2024 

vorgesehen.

Soweit der Blick nach vorn, ein kurzer Blick zurück: Das 1963 errichtete Katharinen-Hospital wurde nach der von vielen bedauerten 

Schließung (2014) und einer Zwischennutzung durch das Land als Unterkunft für geflohene Menschen 2019 abgerissen. Die GSG kaufte 

das Areal, verkaufte es an die BPD, die das überzeugendste Konzept für die ortsnahe Fläche am Konrad-Adenauer-Park auf den Tisch 

gelegt hatte. Um die künftige Nutzung des Areals hatten sich Politik und Verwaltung freilich schon vor mehr als fünf Jahren Gedanken 

gemacht. Bürgermeister Christian Pakusch im Schatten des Bauschilds: „Es wurde lange diskutiert und überlegt, um ein Optimum zu 

erreichen – und ich bin zuversichtlich, dass wir das hier realisieren können.“

„Grünes Wohnen mit urbanen Lebenskonzept“ ist das Ganze überschrieben, „Ein ganzes Bündel von Mobilitätsangeboten“, so Ruben, 

sei vorgesehen, um den motorisierten Individualverkehr einzudämmen. Konzept und Prospekt versprechen für alle Wohnungen außer-

dem hochwertige Ausstattung, „Lichtdurchflutung“, Balkone oder Loggien, Tiefgaragen- und Fahrradstellplätze. Carl Smeets: „In An-

lehnung an den benachbarten Konrad-Adenauer-Park, der ja quasi in die Katharinenhöfe übergeht, soll sich das Quartier selbst durch 

Natur- und Umweltzusammenhänge nähergebracht – und da sei die Spende der Volksbank „sicherlich gut angelegtes Geld“. Sehr lobend 

äußerten sich dann auch Bürgermeister Christian Pakusch und der Technische Beigeordnete Gregor Nachtwey, die beide ebenfalls zur Spen-

denübergabe in den Schlosspark gekommen waren, über ELU, NABU, das dort arbeitende Team und die vielen ehrenamtlichen Helfer, „ohne 

die“, so Pakusch, „diese ELU-Erfolgsstory nie möglich gewesen wäre“. Auch Nachtwey bedankte sich für das viele ehrenamtliche Engagement, 

auch bei seinen städtischen Kolleginnen und Kollegen vom Team Umwelt, den „sehr hilfreichen und aktiven FÖJlern“ – und berichtete, dass 

der anstehende Erweiterungs- und Umbau der angrenzenden Grundschule genutzt werde, perspektivisch in der Schule eine witterungsunab-

hängigere „Dependance“ der Eva-Lorenz-Umweltstation einzurichten: Die Erweiterung in der direkten Nachbarschaft könne sicher „ein großer 

Zugewinn“ sein, so Nachtwey, denn der Bedarf an Kursen übersteige schon jetzt die aktuelle Kapazität in der bisherigen ELU.

n Für 20 Jahre Einsatz beim „Stern von Willich“ bedank-

te sich Geschäftsführer Thomas Schmid (links) bei seinem 

Mitarbeiter André Löcher. Bevor er als KFZ-Elektriker am 

Firmensitz in Münchheide begann, hatte er Erfahrungen bei 

anderen Fabrikaten wie Volkswagen und Opel gesammelt. 

Es erfolgten intensive Fortbildungen zum zertifizierten 

Diagnosetechniker für Mercedes und smart und zusätzlich 

im Jahre 2008 die Fortbildung zum Kraftfahrzeugtechniker-

meister. André Löcher übernahm im Unternehmen auch die 

Verantwortung für die technischen Auszubildenden. www.

der-stern-von-willich.de

n Im April 2001 entschied sich Diplom-Ingenieur Yine Zhang, sich mit seinem eigenen Unternehmen und drei Mitarbeitern in Krefeld selb-

ständig zu machen. Anfänglich spezialisiert auf die Entwicklung und Fertigung von Eingabetastaturen, wurde das Portfolio nach und nach 

um alle benötigten Komponenten für Eingabeeinheiten erweitert. Heute ist N&H Technology als Full-Service Supplier für elektromecha-

nische Komponenten mit dem Fokus auf kundenspezifische Bedieneinheiten international bekannt: Vom kleinsten Taster bis hin zur indi-

viduellen Tastatur, über Formteile bis hin zur Kabelkonfektion kann das Unternehmen auf ein großes Know-How zurückgreifen und alle 

Komponenten kundenspezifisch fertigen. Dabei liegen die Stärken des niederrheinischen Unternehmens seit jeher in der Unterstützung 

der Kunden zum Beispiel durch technische Beratung, Konstruktionsunterstützung, hausinternes Testlabor, professionelle Beschaffung, 

Qualitätssicherung und Logistik. Das Qualitätsbewusstsein spiegelt sich durch die Zertifizierung nach der Qualitätsmanagement-Norm 

ISO 9001:2008 im Jahr 2002 wieder. Diese Zertifizierung wird seitdem jährlich erneuert und ist 2020 in die neue DIN ISO9001:2015 über-

gegangen. Von Anfang an fertigt N&H Technology seine Produkte bei spezialisierten Lieferanten in Asien. Die stetige Qualifizierung und 

Überwachung des langjährigen Lieferantennetzwerks werden durch einen eigenen Standort und Mitarbeitern in Shanghai überwacht. 

Im Jahr 2007 wechselte das Unternehmen im Zuge des kontinuierlichen Wachstums mit 15 Mitarbeitern in das angrenzende Gewerbegebiet 

in Willich. 2012 erfolgte der Neubau eines eigenen Firmengebäudes im damals neu besiedelten Stahlwerk Becker. Mit mittlerweile 38 

Mitarbeitern und einem internationalen Kundenstamm blickt die Unternehmensführung zuversichtlich in die Zukunft. Um den zukünftig 

anstehenden Generationswechsel fließend zu gestalten, 

wurden die Stelle des Vertriebsleiters bereits 2020 

an die nächste Generation übergeben. Markus Zemke 

löste den langjährigen Vertriebsleiter Eugen Froch an 

der Spitze ab, der nunmehr als Prokurist und Senior-

berater tätig ist. Zudem investierte das Unternehmen 

in eine neue 400 Quadratmeter große Lagerhalle und 

verdoppelte seine bisherigen Lagerkapazitäten. Von 

der IHK Mittlerer Niederrhein wurde das Unternehmen 

2020 zudem als einer der besten Ausbildungsbetriebe 

ausgezeichnet und wird auch zum August 2021 wieder 

drei jungen Menschen den Start einer kaufmännischen 

Ausbildung ermöglichen.

Von links: Geschäftsführer Yine Zhang, Dominik Genz (Technischer Leiter), Markus Zemke (Vertriebsleiter), Eugen Froch (Prokurist)

n Aktuell noch jede Menge Wildblumen, bald jedoch rücken Baufachleute, Bagger und Maschinen an, um auf dem Gelände, das einst 

das Katharinenhospital beherbergte, das Projekt „Katharinenhöfe“ Wirklichkeit werden zu lassen. In unmittelbarer Nähe und auch 

fußläufig zur Willicher City angebunden entstehen an der Bahnstraße auf knapp 15.000 Quadratmetern Fläche rund 75 Eigentums-

wohnungen (50 bis 120 Quadratmeter, auch Penthousevarianten), 37 geförderte Mietwohnungen und bis zu fünf Gewerbeflächen 

für Büros oder Praxen. Es werden rund 840 Quadratmeter Gewerbefläche realisiert, auf etwa 2700 Quadratmetern ist Einzelhandel 

vorgesehen.

Die Zahlen stammen von der bauausführenden Firma BPD (Bouwfonds Immobilienentwicklung, Gründung 1946 in den Niederlanden, 

20 Jahre N&H 
Technology
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20 Jahre 
beim „Stern 
von Willich“

Projekt 
"Katharinen-
höfe": Opti-
mismus am 
Bauschild

Vor dem Baustellen-
schild und Areal von links: 

Gregor Nachtwey, Willy Kerbusch, 
Oliver Ruben, Christian Pakusch und Carl Smeets
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n Zum achten Mal in Folge zeichnet FOCUS Spezial „Immobilienatlas 2021“ das in 

Willich-Wekeln am Bonnenring 100 ansässige Unternehmen PETRY Immobilien mit dem 

Qualitätssiegel „Deutschlands Top Immobilienmakler“ aus. Damit darf sich PETRY Im-

mobilien auf Basis einer Erhebung durch das unabhängige Rechercheinstitut Statista 

GmbH deutschlandweit zu den besten 1000 Maklerbüros zählen und genießt regional 

eine Alleinstellung. www.petry-immo.de

n Zum zweiten Mal in Folge ist easySolution im Bereich „EDV/Soft-

ware“ mit dem body LIFE Award ausgezeichnet worden. Nach 2019 

belegte das Unternehmen auch 2020 den ersten Platz für die beste 

Software für die Fitnessbranche in dem von dem Fitness Fachma-

gazin ausgelobten Wettbewerb. Der Gewinn dieser Auszeichnung 

kommt passend zum 20-jährigen Bestehen des Unternehmens, 

das sich auf die Entwicklung von Software-Komplettlösungen für 

Fitnessstudios und Gesundheitsbetriebe sowie Sportvereine spezi-

alisiert hat. Seit der Gründung 2001 ist das Team um Dr. Andreas 

Lintner (rechts, mit Nadine Dömkes und Till Heinemeyer) auf 40 

Mitarbeiter und rund 2000 Kunden im gesamten deutschspra-

chigen Raum gewachsen und hat sich damit zum Branchenführer 

entwickelt. Vom Standort Willich aus werden Module konzipiert, die 

die Mitgliederverwaltung in Studios effizienter machen, Qualität sichern, Kommunikation optimieren und Arbeitsprozesse verein-

fachen. Daran arbeiten Softwareexperten und Support-Mitarbeiter, Fitnessökonomen, ehemalige Studioleiter und Experten aus der 

Gesundheitsbranche, so dass sich das Unternehmen nicht nur für die Software-Entwicklung verantwortlich zeichnet, sondern auch 

Beratung und Support anbieten kann, wie zum Beispiel Schulungen im Firmengebäude oder Testläufe im hauseigenen Fitnesspark. 

www.easysolution.eu

eine hohe Biodiversität, erzeugt durch eine abwechslungsreiche Bepflanzung, auszeichnen – das wird eine hohe Aufenthaltsqualität 

auch außerhalb der eigenen vier Wände bieten.“ Der Konrad-Adenauer-Park wird perspektivisch nach der baulichen Fertigstellung 

der „Höfe“ dann ebenfalls umgestaltet und aufgewertet – „wobei wir den alten Baumbestand natürlich erhalten. Der Baumbestand 

bleibt erhalten – und unter anderem soll ein Outdoor-Fitnessbereich entstehen“, so Bürgermeister Pakusch, der das ganze Projekt als 

wesentlichen Baustein sieht, mehr Leben in die Innenstadt zu bekommen: „Die Katharinenhöfe werden Willich eine weitere Facette, ein 

neues Gesicht geben.“ Unter der Internetadresse katharinenhoefe-bpd.de können Interessierte Kontakt zur BPD aufnehmen und sich 

auf die Interessentenliste setzen lassen.  Ende des Jahres soll mit dem Vertrieb begonnen werden, das Interesse ist schon jetzt groß: 

BPD liegen schon 350 Anfragen vor.

n Sie möchten Sattelzüge mit einem Gesamtgewicht von bis zu 40 Tonnen sicher über die Straßen lenken – und der erste Schritt ist jetzt 

getan: Die vier Auszubildenden zum „Berufskraftfahrer IHK“ im ersten Lehrjahr bei Meyer logistics GmbH haben ihre Führerscheinprüfung 

Klasse CE bestanden – rund ein halbes Jahr nach Ausbildungsbeginn im August 2020. „Wir freuen uns, dass alle vier die Prüfung so schnell 

und im ersten Anlauf geschafft haben“, so Tobias Küsters, Ausbildungskoordinator. Damit seien die jungen Männer die ersten in ihrer Berufs-

schulklasse, die diesen Ausbildungserfolg vorweisen können. Sie haben ab Ausbildungsbeginn die Möglichkeit, den Theorie-Stoff zu „pauken“ 

und werden dann nach individuellem Lernstand in die Ausbildung bei der Partner-Fahrschule KAS GmbH geschickt. In der Fahrschule haben 

Justin Koloska, Philipp Hommen, Tim Gerard und Justin Pelplinski eine Intensivausbildung über mehrere Wochen erhalten – vormittags 

theoretischer, nachmittags praktischer Unterricht auf einem Lehr-Lkw. Nach dem Bestehen der Führerschein-Prüfungen C und CE gehen die 

Azubis bei Ausbildungsfahrern aus der Belegschaft „auf den LKW“, lernen von deren Erfahrungen und sammeln schon in einem frühen Stadium 

der Ausbildung praktische Fahrer-

fahrung. In der mehrmonatigen 

Phase des Fahrens mit Beglei-

tung werden sie praxisnah in den 

Arbeitsalltag eingearbeitet. Bevor 

die Azubis allein fahren, prüft der 

Ausbilder noch einmal ihr Können. 

Aktuell bietet das Unternehmen 

noch Ausbildungsplätze für den 

Beginn des Ausbildungsjahres 

2021 an. Interessenten/-innen 

können sich unter bewerbungen@

meyerlogistics.de melden. 

Foto: Ein wichtiger Schritt zum 

Berufskraftfahrer (IHK) ist getan: 

Tim Gerard, Justin Pelplinski, Justin Koloska und Philipp Hommen (von links vorne) haben im ersten Ausbildungsjahr den Führerschein C/CE 

gemacht. Praxis-Ausbilder Patrick Splinter und Ausbildungskoordinator Tobias Küsters (von links hinten) freuen sich mit den jungen Männern 

über den Erfolg.

n Das Café Zeitlos ist umgezogen: Andrea Hasenbeck hat ihr aus Wekeln be-

kanntes Café jetzt an der Grabenstraße 14 neben der Willicher Buchhandlung 

eröffnet. Die Gäste erwartet das bewährte Angebot. Dazu gehören Frühstücksspe-

zialitäten und der täglich wechselnde Mittagstisch: selbst gekochte Hausmanns-

kost mit Pfiff aus frischen Zutaten und glutenfrei. Dazu gibt es weiterhin selbst 

gebackene Torten. Die Öffnungszeiten sind: Montag 9.00 - 14.00 Uhr, Dienstag 

bis Freitag  9.00 - 17.00 Uhr, Samastag 9.00 - 14.00 Uhr und Sonntag 13.00 - 17.00 

Uhr. 

easySolution 
gewinnt in 
Folge body 
Life Award

Foto: LWS/WIR

Café Zeitlos 
jetzt an der 
Grabenstraße

Foto: LWS/WIR

Foto: Privat „Top Immo-
bilienmakler 
2021“

Foto: Stadt Willich

Foto: Meyer logistics GmbH / Nadia Joppen

Azubis auf 
Erfolgskurs
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WIR FirmenportraitNeu in Willich

Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR

Foto: Golfsport Willich GmbH / Nadia Joppen

Kosmetik und 
Nageldesign 
Melanie 
Mertens

Hendrix 
Generation 
2.0

Foto: Privat

n So bunt wie ein Regenbogen ist das Sortiment im „Regenbogen regional“ an der 

Jakob-Krebs-Straße 21 in Anrath. Inhaber Celil Köksal bietet Obst und Gemüse aus 

kontrolliertem Anbau sowie Bio-Molkereiprodukte an. Dazu kommen Säfte, Wein und 

türkische Spirituosen, süße und saure Konserven sowie andere Feinkostprodukte, 

Nudeln, Eier und Kräuter. Die Lieferanten kommen zu 80 Prozent aus der Region. Alle 

Waren werden auch ins Haus gebracht: Die Bestellung kann telefonisch oder digital 

erfolgen und wird am gleichen Tag in und um Willich herum geliefert. Die Abrechnung 

kann vollständig bargeldlos erfolgen. Den Lieferservice betreibt Regenbogen regional 

bereits seit 2014 für Kindergärten und Schulen, für gastronomische Betriebe, Firmen und 

Privatleute. www.regenbogen-regional.com

n Daniel René Stieler ist der neue Pächter des öffentlichen Restaurants auf der Golfanlage Duvenhof. Der erfahrene Koch und In-

dustriekaufmann wird unterstützt von Mutter Regina Stieler. Die Familie hat bis vor kurzem ein Café in Rheydt und davor die Kantine 

im Theater Mönchengladbach geleitet. Auf dem Duvenhof bietet das Team eine bodenständige, frische und saisonale Küche an – 

mit einer Bistro-Karte (Frühstück und Mittagszeit) und einer Abendkarte. Alle Speisen sind Familienrezepte. Zum Frühstück gibt es 

Baguettes, frische Omeletts und verschiedene Zusammenstellungen wie „Frühstück Duvenhof“ oder „Golfer mit Speck“. Im Tages-

verlauf stehen wechselnde selbstgemachte Suppen und Eintöpfe auf der Karte, aber auch selbstgemachte Bratkartoffeln oder das 

„Friko auf die Hand. Am Nachmittag gibt es selbst gebackenen Kuchen. Geplant ist eine Auswahl saisonaler Gerichte – René Stieler 

kann sich etwa in der Saison einen Abend für Muscheln rheinischer Art, Gemüse vom Niederrhein mit Fleisch aus Bio-Haltung oder 

einen Fisch-Abend vorstellen. Zusätzlich sind Themenabende 

geplant – begleitet von Tanz oder Gesangsdarbietungen. Auch 

einen kleinen Weihnachtsmarkt mit Poffertjes und Glühwein 

oder Gänse-Essen möchte das Team organisieren. Außerdem gibt 

es „Duvenhof to go“: selbstgemachte Fruchtaufstriche, Chut-

neys, Salat-Dressings, Gewürzöle oder Liköre und Geschenk-

körbe, für deren Herstellung und Zusammenstellung Regina Stieler 

verantwortlich zeichnet. Die Stielers erwarten ihre Gäste täglich 

von 11 bis 23 Uhr (Küche bis 21.30 Uhr).

Der Start ist gemacht: Michael Kerkhoff (links; Geschäftsführer Golfsport Willich GmbH) freut sich, dass René Stieler (rechts) und 

seine Mutter Regina jetzt für die öffentliche Gastronomie auf dem Duvenhof zuständig sind. (Bild: Golfsport Willich GmbH / Nadia 

Joppen)

 

n Kosmetische Behandlungen für Damen und Herren sowie Maniküre, Nagel-

modellage und Pediküre umfassen das Angebot im Kosmetik-Salon, den Melanie 

Mertens an der Jakob-Krebs-Straße 1 in Anrath eröffnet hat. Die 50-Jährige bringt 

zahlreiche Qualifizierungen mit. Sie ist Diplom-Fachkosmetikerin und kosmetische 

Fußpflegerin, Nageldesignerin und hat eine pharmazeutische Ausbildung. Dazu 

kommt Berufserfahrung aus Apotheke und kosmetischem Fachhandel. Für ihre 

Gesichtsbehandlungen verwendet sie Produkte verschiedener Programme und je nach 

individuellem Hautanspruch von Biomaris, bei der Nadelmodellage von Veto Nails. 

Zusatzanwendungen wie Wimpern- und Augenbrauen-Behandlungen oder Oberlip-

penenthaarung mit Wachs runden ihr Angebot ab. www.mertenskosmetik.de

n Das von Betty und Tim Hendrix neu gegründete Unternehmen Hendrix design 

& concepts GmbH & Co. KG, ansässig an der Halskestraße 9a in Münchheide, greift 

auf die 36-jährige Erfahrung von Hendrix Dekorationen & Events zurück - ist also 

sozusagen "Hendrix Generation 2.0". Tätigkeitsschwerpunkt des Unternehmens ist 

die Beratung von Firmenkunden bei individuellen Interieur-Gestaltungen sowie die 

Entwicklung und Umsetzung ganzheitlicher Gestaltungskonzepte für Büro-, Raum-, 

und Verkaufsflächen. Die Projektplanung umfasst von der Installation ausgefallener 

Dekorationsartikel bis hin zur vollständigen Gestaltung von Büroflächen, Ver-

kaufsräumen oder Mitarbeiter-Regenerationsbereichen die gesamte Bandbreite 

abgestimmter Raumkonzepte. Der besondere Fokus liegt dabei auf dem Stichwort „Wohlfühlzonen“ wie Personal- und Pausen-

räume, Chill-Lounges, Café-Ecken oder Kinderspielbereiche. Saisonale Entrée- und Bürogestaltungen wie bspw. Frühjahres- 

oder Weihnachtsgestaltung werden ebenso individuell nach Kundenwunsch angefertigt. Zur Durchführung der Projekte steht 

Hendrix design & concepts GmbH & Co. KG ein Netzwerk von langjährigen und erfahrenen Herstellern und Handwerkspartnern 

zur Verfügung. www.hendrix-dc.de

Neue Ideen 
im „Landgut 
Duvenhof“

Obst und 
Gemüse im 
Regenbogen 
regional

Mailserver-Unabhängigkeit made in Willich
n mailcow ist ein Open-Source-Projekt der Willicher IT-Spe-

zialisten von tinc, the infrastructure company, das ursprüng-

lich von André Peters ins Leben gerufen wurde. Während André 

Peters bereits seit 2019 ein Teil der tinc ist, zog mailcow im Jahr 

2021 nach. Bei mailcow handelt sich um eine Mailserver-Lösung, 

mit der sich die Anwender unabhängig von den großen Anbie-

tern und deren Servern machen. 

n Aber wofür ist ein Mailserver eigentlich verantwortlich? 

Er empfängt und versendet Mails, verwaltet Kalender, filtert 

Spam, kümmert sich um Zertifikate und vieles mehr. Für all diese 

verschiedenen Funktionen und Rollen gibt es Komponenten, die im 

Zusammenspiel einen kompletten Mailserver ergeben. Eine Kom-

ponente nimmt Mails an und verschickt sie, eine andere stellt dem 

Nutzer das Postfach per IMAP bereit, eine weitere entfernt Spam 

usw... Das Open-Source-Projekt mailcow führt insgesamt 13 dieser 

Komponenten zusammen, stimmt sie aufeinander ab und bietet 

am Ende eine vorkonfigurierte Mailserver-Lösung inklusive 

grafischer Oberfläche. Die 13 Komponenten der mailcow verste-

hen sich unter anderem deshalb so prächtig, weil sie alle derselben 

Philosophie entspringen.

n Aber wofür braucht man überhaupt eine unabhängige 

Mailserver-Lösung? Die meisten Unternehmen und Privatper-

sonen nutzen die Angebote der großen kommerziellen Mailprovi-

der oder Webhoster. Das mag praktisch sein. Aber man hat dort 

auch keine Kontrolle darüber, welche Mails im Postfach landen 

und welche nicht – schließlich hat man keinen Einfluss auf die 

Regeln des Spamfilters, der vielleicht versehentlich erwünschte 

Post aussiebt. Ein eigener, unabhängiger Mailserver ist vor allem 

für Unternehmen auch aus Datenschutzsicht attraktiv, weil die 

Mails der Kunden nicht mehr auf Servern Dritter liegen – und 

schon gar nicht an Standorten mit laxen Datenschutzbe-

stimmungen. Für kleinere Interessenten, die keinen Bedarf an 

einer vollständig dedizierten Lösung haben, bietet die tinc eine 

„shared solution“ an, auf der mehrere Kunden gemeinsam die 

vielen Vorteile der Mailserver-Lösung auf einer geteilten Instanz 

genießen. Ob dediziert oder geteilt: Die Flexibilität der zur Verfü-

gung stehenden E-Mail-Clients ist stets gegeben. Die Lösung stellt 

weiterhin einen vollständigen Client direkt im Web zur Verfügung; 

von überall erreichbar. Ganz im Stil der Cloud.

n Die mailcow ist natürlich immer up-to-date. Das 

Team von tinc und die engagierte, internationale Community 

sorgen dafür, dass die mailcow State-of-the-art bleibt. Die 

mailcow wird ständig aktualisiert und sie orientiert sich an 

den neuesten "Best-Practices" für Mail-

serverlösungen. Weiterentwicklung und 

Optimierung werden außerdem durch 

weltweite Zuwendungen unterstützt. 

n Die Idee zu mailcow entstand bereits 

im Jahr 2015 – damals allerdings noch 

unter dem Namen "fufix". Aus der Idee 

wurde ein reales Projekt, das sich 

rasend schnell weiterentwickelte. 

2017 wurde aus „fufix“ nicht nur die "mailcow" – ein Name, der 

einerseits sehr sympathisch war und andererseits sagte, für 

welchen Bereich das Projekt gedacht war. Im selben Jahr wurde 

die mailcow auch auf die „Docker-Weide“ gestellt. Docker ist eine 

auf Linux basierenden Software, welche die Bereitstellung von An-

wendungen vereinfacht, weil sich dort Container leicht als Dateien 

transportieren und installieren lassen. Alle mailcow-Komponenten 

des Mail-Setups stecken in Docker-Containern und werden über 

ein internes Netz miteinander verdrahtet.

n Ob man als Unternehmen nun mit der „ganzen Kuh“ 

besser fährt oder mit einer „shared solution“ erfährt man 

am einfachsten bei einem Gespräch mit den Vätern der 

mailcow. Die Macher von tinc beraten Interessierte gerne 

kompetent und ausführlich.

Parkstrasse 42 | 47877 Willich

Telefon: 02154-9304 600

info@tinc.gmbh | www.tinc.gmbh
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n Im aktuellen Fahrzeugbestand der Sparkasse Krefeld befinden sich aktuell 

ein E-Auto und weitere Fahrzeuge mit unterschiedlichen Motorisierungen. „Bei 

Neuanschaffungen wird generell auf zeitgemäße, sinnvolle Antriebsarten ge-

achtet. Die Nutzung der Fahrzeuge durch die Fahrbereitschaft und die SB-Teams 

lassen aufgrund der täglich zu bewältigenden Strecken keinen reinen E-Antrieb 

zu. Bei individuellen Dienstfahrten von Mitarbeitenden – insbesondere bei Kurz-

strecken - wird mittlerweile das Angebot der Stadt Mobil verstärkt genutzt. 

Dazu stehen allen Nutzern von Stadt Mobil zwei E-Fahrzeuge mit dem Standort 

im Sparkassen-Parkhaus Ostwall zur Verfügung“, sagt Marco Jütten, Leiter Re-

gionalmarkt Viersen Ost. Zudem wird es ein Zweirad-Angebot geben: „Mit dem 

neuen Tarifvertrag wurde festgelegt, dass alle Beschäftigten des öffentlichen 

Dienstes - also auch Mitarbeitende der Sparkassen - das Angebot erhalten, 

gegen Entgeltumwandlung ein Fahrrad, auch ein E-Bike, zu leasen. Die Sparkasse Krefeld arbeitet gerade an der konkreten Ausge-

staltung.“ Das Kundeninteresse am Thema E-Mobilität beschreibt Jütten als „eher zurückhaltend“: „Vielfach wird das PKW-Leasing 

direkt über den Hersteller abgewickelt. Hier sind Service und Rücknahme des Fahrzeugs ausschlaggebende Faktoren. Weiterhin ist 

die Nachfrage gering, da noch keine ausreichenden Lademöglichkeiten vorhanden sind. Aber das Thema nimmt an Fahrt auf, auch 

die Nachfrage nach dem entsprechenden Förderprogramm der NRW-Bank.“ www.sparkasse-krefeld.de 

n Eigentlich werden fahrwerk-Fahrschüler in der Motorradausbildung Bike-

to-Bike begleitet. In besonderen Fällen wie zum Beispiel der Führerschein-

prüfung setzt die Fahrschule seit neuestem ein vollelektrisches Fahrzeug 

ein. „Außerdem haben wir zwei vollelektronische Fahrschulautos bestellt, 

wovon eines für die neue Führerscheinklasse B197 (Kombination aus Schalt 

und Automatikfahrstunden) eingesetzt wird. Diese Fahrzeuge schaffen wir zu 

Testzwecken an, um zu schauen, wie die Elektromobilität in der Fahrschule 

angenommen wird“, berichtet Inhaber Stephan Lückerath. Dafür wurde von 

der Firma Heuser & Wankum an der Fahrschule eine Wallbox montiert: „Sollte 

die Nachfrage entsprechend groß sein, werden wir weitere Elektrofahrzeuge 

in unsere Flotte aufnehmen.“ www.fahrwerk-willich.de

n „Ladesäulen für E-Autos und E-Bikes müssen nicht nur als technische 

Notwendigkeit betrachtet werden. Sie können für Unternehmen auch eine 

Möglichkeit bieten, ihr Engagement für Nachhaltigkeit deutlich zu machen 

– für Mitarbeiter und Kunden zunehmend ein wichtiges Kriterium für eine 

Geschäftsbeziehung“, sagt Norbert Grein. Vor allem in Kombination mit 

Solarmodulen oder Mini-Windrädern seien solche Installationen sicht-

barer Ausdruck zukunftsweisender Technologien zur Energiegewinnung 

und -nutzung und eine Unterstützung der Verbreitung von E-Mobilität. 

Grein: „Ich beobachte verstärkt, dass Unternehmen ihre Firmengelände 

durch die Installation von modernen, optisch ansprechenden Produkten 

aufwerten, die Mitarbeitern und Kunden zusätzlich einen Mehrwert bieten, 

zum Beispiel durch integrierte Service-Stationen für Fahrräder und 

E-Bikes oder solarbetriebene Lademöglichkeiten für mobile Geräte. Zudem bieten verschiedene Modelle auch Flächen für 

Werbung und Information.“ www.greinsmartenergy.de

n Nicht nur die Umwelt, auch die Gesundheit der Mitarbeiter war Ende ver-

gangenen Jahres für die Klartext GmbH ein Grund, E-Bikes anzuschaffen. 

„Die Mitarbeiter können frei wählen, welches Modell sie fahren möchten. 

Nach einer Nutzungsdauer von sieben Jahren geht das Bike in den Besitz 

des Mitarbeiters über. Die Idee wurde begeistert angenommen“, erklärt 

Nadine Caris. Außerdem hat das Unternehmen erste Hybrid-Dienstfahr-

zeuge angeschafft: „Wann immer ein neues Fahrzeug angeschafft wird, 

überlegen wir, ob es eine nachhaltige und ökologisch wertvolle Variante 

gibt. Natürlich ist es bei den weiten Strecken, wie wir für unsere Tätigkeit 

im Event- und Messebau zurücklegen, an manchen Stellen noch nicht sinn-

voll umzusteigen. Wir wünschen uns mehr Fahrzeugvarianten, die auch auf 

weiten Strecken funktionieren!“ www.KlartextGmbh.de

E-Mobilität: Alternative 
mit Fragezeichen

Foto: Pixabay

Eigentlich sprechen die Zahlen eine deutliche Sprache. Nach Angaben des Kraftfahrtbundesamtes wurden im Mai 30.635 
Pkw neu zugelassen. Der Zuwachs bei Fahrzeugen mit alternativen Antrieben fiel bei Elektro (BEV)-Fahrzeugen mit +380,2 
Prozent und 26.786 Neuwagen am höchsten aus. Der Anteil der Elektro (BEV)-Fahrzeuge betrug 11,6 Prozent. 27.222 neu 
zugelassene Plug-in-Hybrid-Pkw bewirkten ein Plus von +303,0 Prozent und einen Anteil von 11,8 Prozent. Der Hybridanteil 
einschließlich der Plug-ins betrug bei 64.367 Neuzulassungen 27,9 Prozent (+181,8 %).
Die Nutzung von E-Autos in der Willicher Unternehmerschaft allerdings scheint noch nicht sehr groß zu sein. Noch herrschen 
zu viele Bedenken, um die E-Mobilität flächendeckend zu etablieren: geringe Reichweiten der Akkus, zu wenig Lademöglich-
keiten außerhalb der Stadt Willich, zu schwache Zugkraft der Batterien insbesondere bei Anforderungen von Handwerks-
betrieben, Ablehnung der nicht nachhaltigen Herstellungsprozesse der Batterien – das Thema beschäftigt die Entscheider 
in den Firmen, die Erfahrungen jedoch sind sehr unterschiedlich. Ein interessanter Aspekt: Bei der Entscheidung für die 
Anschaffung von E-Autos stehen nicht so sehr Fördermöglichkeiten (https://www.elektromobilitaet.nrw/) und andere finan-
zielle Anreize im Vordergrund, sondern ganz klar der Nutzen und die Praktikabilität im Alltag.

Stephan 
Lückerath, 
fahrwerk 
– die Fahr-
schule

Foto: SparkasseMarco Jütten, 
Sparkasse 
Krefeld

Foto: privat

Norbert Grein, 
greinSMART
energy

Foto: privat

Nadine Caris, 
Klartext 
Grafik Messe 
Event GmbH

Foto: Klartext
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@ Google Maps stadtwerke-willich.de/elektromobilitaet/ladenetzwerk Stand Januar 2020

Nr. Ortsteil Straße Standort

1. Anrath Kirchplatz Parkplatz hinter Kirche

2. Anrath Gietherstraße Parkplatz

3. Anrath Jakob-Krebs-Straße Parkplatz Bahnhof Anrath

4. Anrath Fadheider Straße Parkplatz Sporthalle LMG

5. Anrath Martinsplatz Parkplatz

6. Neersen Rothweg Technisches Rathaus

7. Neersen Am Hüevel Parkplatz

8. Schiefbahn Hubertusplatz Parkplatz

9. Schiefbahn Hermann-Löns-Straße Astrid-Lindgren-Schule

10. Schiefbahn Höterkesweg St. Bernhard

11. Schiefbahn Hochstraße Parkplatz Edeka

12. Schiefbahn Rubensweg Parkplatz Heizzentrale

13. Schiefbahn Jahnplatz Parkplatz

Nr. Ortsteil Straße Standort

14. Willich Brauereistraße 7 stw Haupteingang

15. Willich Zum Schwimmbad 1 Parkplatz de Bütt

16. Willich Bahnstraße Parkplatz Norma

17. Willich Peterstraße 56 Parkplatz Krücken 

18. Willich Hardt 21 Parkplatz Duvenhof

19. Willich Siemensring 8 Parkbucht Elflein

20. Willich Gießerallee Stahlwerk Becker ARGE

21. Willich Hanns-Martin-Schleyer Straße Parkbucht Essbar

22. Willich Ackerstraße Parkplatz Europaschule

23. Willich Bonnenring 124 Parkplatz

24. Willich Domgarten 2 Parkplatz

25. Willich Jakob-Kaiser-Straße Parkplatz Autohaus

Die öffentlichen Ladesäulen der Stadtwerke Willich

n „Elektromobilität boomt. Fahrzeug-Hersteller bringen eine Vielzahl neuer Modelle 

auf den Markt, hohe Kaufprämien und günstige Steuern motivieren die Menschen zu-

sätzlich, sich einen Stromer zuzulegen.“ Daniel Baltus, bei den Stadtwerken Willich 

zuständig für E-Mobilität, schätzt, dass die Anfragen privater und gewerblicher 

Kunden seit vergangenem Jahr um rund 200 Prozent gestiegen sind: „Bis 2018 

fuhren über Willicher Straßen gerade einmal 33 E-Fahrzeuge – bei 33.000 insgesamt 

zugelassenen Autos. Zwischen Januar 2020 und April 2021 sind in der Stadt 403 

E-Autos neu zugelassen worden sowie 785 Hybrid-Fahrzeuge, die Verbrennungsmo-

tor und elektrischen Antrieb kombinieren. Wächst der Anteil an E-Fahrzeugen weiter 

so wie momentan, gäbe es in Willich 2030 rund 3.000 Stromer.“ Lange Zeit waren feh-

lende Ladestationen ein Hemmnis für die E-Mobilität. Baltus: „Das hat sich deutlich 

geändert. In Willich gibt es derzeit 25 öffentliche Ladesäulen. 60 private Haushalte 

haben eine Ladestation, die sogenannte Wallbox, über die Stadtwerke bezogen.“ Während die Installation einer privaten Ladestation ein 

überschaubares Projekt ist, das die Stadtwerke in etwa einem Monat planen und umsetzen können, sind die Anforderungen von Unternehmen 

komplexer. Daniel Baltus hat im vergangenen Jahr rund 25 ortsansässige Firmen dabei begleitet, die passende intelligente Ladeinfrastruktur 

zu realisieren: „Die Wahl der richtigen Ladestation und ihres Standortes ist nur ein Aspekt unter vielen. Wie viele E-Autos hat die Firma bereits, 

und möchte sie möglicherweise den kompletten Fuhrpark umstellen? Sollen auch Kunden und Privatmenschen auf dem Firmengelände Strom 

tanken können? Was ist die passende Form der Abrechnung? Welche Fördermittel gibt es? Lässt sich eine Photovoltaik-Anlage einbinden? 

Ist ein Car-Sharing-Modell interessant?“ Die Stadtwerke bieten umfassende Beratung an: technisch, organisatorisch und steuerlich. Ist die 

Ladeinfrastruktur vor Ort eingerichtet, übernehmen die Stadtwerke auch Wartung, Instandhaltung, Lademanagement und Abrechnung. 

Das Komplettpaket kommt bei Firmenkunden gut an. Etwa bei der DURUM Verschleiss-Schutz GmbH, die im vergangenen Jahr damit begon-

nen hat, auf E-Mobilität umzustellen. Marketing & Vertriebsmanager Norman Schulze sagt: „Die Stadtwerke sind für uns als Mittelständler ein 

Daniel Baltus, 
Stadtwerke 
Willich GmbH

Foto: Stadtwerke verlässlicher Partner, bei dem wir alles aus einer Hand bekommen. Damit reduziert sich für uns der Aufwand erheblich.“ Daniel Baltus rechnet 

damit, dass die Stadtwerke im laufenden Jahr weitere 25 gewerbliche Projekte in Willich realisieren und 60 private Ladestationen neu 

einrichten. „Damit dürfte es in unserer Stadt bei weiter steigenden Zulassungen von E-Autos nicht zu Engpässen beim Stromtanken kommen.“ 

stadtwerke-willich.de/geschaeftskunden/elektromobilitaet/

n Auf dem Stautenhof in Anrath wird viel Wert auf nachhaltige Energieerzeugung gelegt. In Betrieb sind eine Photovoltaikanlage und ein 

Blockheizkraftwerk. LED-Beleuchtung und Kälte- und Wärmerückgewinnungsanlagen werden zur Energieeinsparung genutzt – Christoph 

und Beate Leiders sind immer auf der Suche nach Möglichkeiten, ihre Energieversorgung durch innovative Einsparmodelle und Erzeugungs-

möglichkeiten zu optimieren. „Auf unserem Hof befinden sich acht Ladesäulen für 

E-Autos sowie eine Ladestation für E-Bikes, die Mitarbeiter und Kunden nutzen 

können. Für 30 unserer Mitarbeiter haben wir Dienst-E-Bikes finanziert, die auch 

fleißig genutzt werden“, erzählt Christoph Leiders. Zurzeit nutzt der Betrieb zwei 

E-Autos als Poolfahrzeuge, die Suche nach einem geeigneten kleinen Nutzfahrzeug 

läuft: „In der Fahrzeuggröße, die wir uns vorstellen, gibt es noch keine passenden 

Angebote von den Herstellern.“ Leiders sieht für die Weiterentwicklung und -ver-

breitung der E-Mobilität nur eine Chance, wenn die Energiegewinnung mit anderen 

neuen Technologien gekoppelt wird (intelligentes Energiemanagement): „Es ist nur 

sinnvoll, wenn man zum Laden von E-Autos Strom aus anderen Energiequellen nutzen 

kann. Man sollte für eine umweltverträgliche Mobilität auf neue Technologien setzen, 

nicht auf solche, die sich seit 160 Jahren nicht nennenswert weiterentwickelt haben.“ 

Als Landwirt schlägt er vor, dass die Hersteller auch darüber nachdenken, landwirtschaftliche Nutzfahrzeuge und Landmaschinen mit E-

Motoren auszustatten: „Das wäre für die Zukunftsvision Stautenhof die optimale Mobilitätslösung.“ www.stautenhof.de

n Das Thema Nachhaltigkeit liegt dem Betrieb von Harald Vienhues zugrunde. Beim Thema Elektromobilität allerdings findet er zu viele 

Aspekte, die gegen eine Nutzung sprechen: „Mein Grundsatz lautet ‚Weniger ist mehr‘ - ein immerwährendes Wirtschaftswachstum kann 

auf einem begrenzten Planeten auch dann nicht funktionieren, wenn man diesem Wachstum einen grünen Anstrich gibt. Ein Großteil unseres 

Wohlstandes basiert ja auf der Plünderung von Ressourcen, und dies geht zu Lasten von Menschen und Umwelt. Stattdessen sollten wir 

unsere Konsumgewohnheiten ändern.“ Zur Beurteilung der Umweltverträglichkeit der E-Mobilität orientiert er sich an der gesamten 

Wertschöpfungskette: „Werden Umweltbelastungen vielleicht nur verlagert? Welche 

Rohstoffe werden unter welchen Bedingungen gefördert? Welche Emissionen entste-

hen bei Transport der Materialien und bei der Herstellung? Wie viele Umweltschäden 

gibt es zum Beispiel durch die Errichtung der Produktionsstätten? Schaut man nicht 

nur darauf, dass das E-Auto keinen Auspuff hat und keine Schadstoffe ausstößt, 

und bilanziert man stattdessen den Produktionsprozess, kommt E-Mobilität nicht 

mehr besonders gut weg. Zudem müssten neue Ladesäulen entstehen, was wiede-

rum zu einem Ausbau des Stromnetzes führen wird.“ Interessant sei auch, dass das 

Umwelt- und Prognoseinstitut „davor warne, dass mehr Elektroautos auch zu mehr 

Verkehr führen könnten. Vienhues: „Das Institut stellte in Norwegen - dem Land mit 

den meisten Elektroautos pro Kopf - fest, dass nach Anschaffung der E-Mobile die 

Nutzung des ÖPNV bei Fahrten zur Arbeit um mehr als 80 Prozent zurückging. Wenn 

wir unsere Lebensqualität für die künftigen Generationen sichern wollen, dann müssen wir meiner Meinung nach Mobilität grundsätzlich 

neu denken. www.biolandmarkt.de
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n „Bei E-Autos kann es antriebsbedingt zu völlig anderen Scha-

densfällen kommen als bei Fahrzeugen mit Verbrennungsmotoren 

– folglich kalkulieren die Versicherungsgesellschaften die Repa-

raturkosten auch anders. Dazu kommt, dass das Nutzungsver-

halten reichweitenbedingt – noch – anders ist, da hauptsächlich 

kurze Strecken mit geringen Höchstgeschwindigkeiten gefahren 

werden. Außerdem stehen E-Autos nachts häufiger an geschützten 

Stellen zum Aufladen, was das Diebstahlrisiko verändert“, zählt 

Peter Küppers einige Kriterien auf, die bei der Kfz-Versicherung 

von E-Autos eine Rolle spielen: „Es gibt derzeit nicht viele Versi-

cherer, die professionell Elektrofahrzeuge versichern. Daher sollte 

man als Käufer insbesondere auf bestimmte Leistungen achten.“ 

Dazu gehören seiner Empfehlung nach vor allem Leistungen wie die Allgefahrendeckung: „Sie beinhaltet die Übernahme der Wiederherstel-

lungskosten bei Beschädigung und versichert alle Gefahren, denen das Fahrzeug ausgesetzt ist.“ Weiterhin wichtig sei Mobilitätsschutz mit 

Kostenübernahme bei Unfall, Panne oder leerem Akku, Garantieschutz, die Mitversicherung von Zubehör wie zum Beispiel Wallboxen, 

Ladekabeln und Adaptern, Fahrerschutz sowie Cyberschutz bei Schäden durch Manipulation der im Fahrzeug befindlichen Software. 

Wichtig ist für Küppers auch der Kaufpreisschutz (GAP-Deckung), die Vereinbarung, dass im Schadensfall keine Prämienerhöhung berechnet 

wird, eine 36-monatige Neuwertentschädigung bei Unfall oder Diebstahl und die freie Werkstattwahl. www.versicherungen-kueppers.de

n „Die Nachfrage an Versicherungen für E-Autos und Hybrid-

fahrzeuge ist steigend. Entsprechend müssen die Kunden über 

die anderen Risiken informiert werden, die diese Fahrzeuge 

treffen können und daher in der Kaskoversicherung enthalten 

sein müssen“, fasst Hans-Jörg Schmitz die Erfahrungen der 

vergangenen Monate zusammen. Das betrifft unter anderem die 

Beschädigung, die Zerstörung, den Verlust oder Totalschaden 

des Akkus: „Ein Batteriebrand oder Kurzschluss stellt bei E-Autos 

eine völlig andere Gefahrenlage dar als bei Verbrennern und muss 

versicherungstechnisch dementsprechend berücksichtigt werden.“ 

Das gelte ebenfalls für den Versicherungsschutz bei Schäden der 

Bordelektronik durch Überspannungsschäden beim Laden des 

Akkus, die Erstattung von Abschleppkosten bei leerem Akku, die Mitversicherung der zum Fahrzeug gehörenden Ladestation und des 

Ladekabels, Ersatz von Akku-Entsorgungskosten sowie die Erstattung von durch Kurzschluss oder Tierbiss entstandene Folgeschäden. 

Hans-Jörg Schmitz: „Bedingungen und Erfordernisse sollten für jedes Fahrzeug individuell geprüft werden, da es zahlreiche Sonderpakete 

gibt.“ www.schmitz-ergo.de

n „Viele Unternehmer oder Privatleute, die sich für E-Mobilität entscheiden und eine 

Ladesäule oder Wallbox installieren, versäumen eine Überprüfung ihrer beste-

henden Gebäudeversicherungen um eine mögliche Erweiterung des Versi-

cherungsschutzes um zusätzliche Bausteine, zum Beispiel zum Schutz gegen 

mutwillige und böswillige Beschädigung von Gebäudebestandteilen“, 

warnt Thomas Brandt von der Württembergischen. Bei dieser Erweiterung sollte 

grundsätzlich eine Überprüfung der Versicherungssumme erfolgen, damit der 

so genannte Unterversicherungsverzicht vereinbart werden kann. Ebenfalls sei 

mit dem Versicherungsgeber abzuklären, welche Prüfungen wie oft und durch 

wen durchgeführt werden müssen. „Es gibt bestimmte Fachbetriebe, die vom 

Verband der Deutschen Sachversicherer zertifiziert sein müssen, um Lade-

säulen und Wallboxen zu überprüfen, damit von diesen Installationen keine 

Gefahren ausgehen. Wer diese elektronischen  Prüfungen im gewerblichen Bereich nicht regelmäßig, ordnungsgemäß und nachweisbar 

durchführen lässt, kann wegen Obliegenheitsverletzung belangt werden und riskiert eine Kürzung oder sogar den Verlust des 

Versicherungsschutzes“, betont Brandt ausdrücklich. www.wuerttembergische.de

Foto: LWS/WIR

beratungsintensiv: „Als besonderen Kundenservice haben wir eine eigens für das Thema eine neue E-Mobilitäts-Plattform geschaffen, auf der 

alle Informationen zu Modellen und Förderungen gebündelt sind: www.toefi.de/e-mobilitaet/ 

Foto:  Privat

n Seit Anfang April nutzt die IT-Beratung Halbe ein E-Auto als Firmenfahrzeug, um 

etwas für die Umwelt zu tun. Nach den Erfahrungen der ersten Wochen ist Thomas 

Halbe begeistert: „Mit einer Batterieladung kann man zirka 300 Kilometer weit fahren 

– damit können wir die meisten Fahrten vom Büro zum Kunden und zurück problem-

los bewältigen. Auch das Aufladen bereitet keine Probleme, da es in der Stadt Willich 

erfreulicherweise sehr viele Lademöglichkeiten gibt.“ Halbe achtet darauf, dass die 

Batterie des Wagens „deutlich unter 40 Prozent“ anzeigt, bevor er einen Ladevorgang 

startet: „Und wir laden nie mehr als 90 Prozent. Die letzten zehn Prozent brauchen 

erstens unverhältnismäßig lange – und außerdem ist dieses Verfahren schonender 

und nachhaltiger für die Batterie.“ www.halbe.com 

n „Wir haben bei uns im Betrieb entschieden, erst einmal weiter Diesel-Fahrzeuge 

zu unterhalten. E-Autos haben – noch – eine zu geringe Reichweite und sind daher 

zurzeit für uns nicht interessant“, sagt Georg Draack. Sollte sich das Angebot im 

Transporter-Segment allerdings verbessern, zieht er E-Fahrzeuge als Firmenwagen 

für die Zukunft durchaus als Alternative zu Fahrzeugen mit Verbrennungsmotor in 

Betracht. Außerdem sieht der Elektromeister noch ein anderes Problem beim Thema 

E-Mobilität: „Wie reagieren die Akkus im Winter auf hohe Minustemperaturen? Wie 

sieht es dann mit der Haltbarkeit aus?“ www.haustechnik-draack.de

Thomas 
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Autohäuser: Nachfrage steigt
n „Auch wenn man Fahrzeuge unsere Marke nicht zu den klassischen ‚Nutzfahrzeu-

gen‘ zählen kann, haben wir doch zahlreiche Kunden aus dem Gewerbebereich. Das 

hat meiner Meinung nach etwas mit dem Wunsch zu tun, dass wir alle zu einer sau-

bereren Zukunft beitragen wollen und neue Technologien wertschätzen. Besonders 

freut mich, dass die meisten Partner ein sehr hohes Interesse daran haben, an der 

nötigen Infrastruktur der erforderlichen Ladestützpunkte mitzuarbeiten. Wir haben 

in diesem Bereich schon viele Kooperationspartner gefunden“, sagt Karsten Küch, 

Geschäftsführer im Porsche Zentrum Willich. Aktuell hat das Autohaus ein E-Fahrzeug 

in seiner Modellpalette, ein weiteres folgt im Sommer – jeweils mit verschiedenen Mo-

dellvarianten und Motorisierungen. Küch: „Natürlich wollen wir unseren Kunden mit 

entsprechenden Leasingangeboten auch betriebswirtschaftliche Planungssicherheit 

geben. Außerdem arbeiten wir mit zertifizierten Elektrounternehmen zusammen, 

um beim Kunden vor Ort eine Standortbewertung zur optimalen Installation der Lademöglichkeit durchzuführen. Unser Unternehmen – 

und besonders unser Standort in Willich – beschäftigt sich seit Jahren mit dem Thema und den damit verbundenen neuen Strukturen und 

Anforderungen.“ www.porsche-willich.de

n „Das Interesse an E-Autos ist enorm gestiegen. Viele Interessenten lassen sich 

von uns beraten, wenngleich sich auch noch nicht alle zum Kauf entschließen, trotz 

der staatlichen Förderungen und der Hersteller-Boni. Interessant ist jedenfalls, dass 

uns das Thema E-Mobilität eine ganz neue Kundenklientel erschlossen hat“, sagt 

Peter Köther, Head of Digital Solutions bei Tölke & Fischer: „Mittlerweile werden 

von jeder Marke und in jedem Segment Modelle angeboten, von voll elektrischen 

über Plug-In- bis zu Hybridfahrzeugen. Die ersten Marken gehen bereits dazu über, 

ausschließlich E-Autos anzubieten. Aufgrund der Steuererleichterungen, die seit 

Ende 2019 gelten, werden E-Autos auch für Gewerbetreibende immer interessanter 

– sicher nicht für Vielfahrer, aber schon zum Beispiel für Handwerksbetriebe.“ Da die 

Anschaffung eines E-Autos stark von den individuellen Ansprüchen beziehungsweise 

Anforderungen des Käufers abhängen, sei das Thema für ihn und seine Kollegen sehr 
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Versicherungen: Sonderfall E-Auto
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n „Wir planen keinen Gewerbeneubau mehr ohne Anschlussvorrichtungen für eine 

Lademöglichkeit von E-Autos – egal, ob das Unternehmen bereits entsprechenden 

Bedarf hat oder noch nicht“, sagt Bernt Lücke. Sein Unternehmen, das für die In-

stallation und Inbetriebnahme entsprechender Anlagen zertifiziert ist, hat einen 

E-Smart angeschafft; ein Hybrid ist bestellt. Vor dem Firmengebäude steht eine 

Ladesäule für zwei Autos, eine zweite ist geplant. Lücke: „Die Entscheidung, welche 

Wallbox man installieren sollte, hängt von den Antworten auf zwei Fragen ab: Welche 

Batterieleistung hat das E-Auto, und wie schnell soll es aufgeladen sein.“ Wichtig 

sei besonders für Gewerbebetriebe die vorausschauende Planung: „Wer jetzt oder in 

naher Zukunft einen großen Bedarf an Lademöglichkeiten hat, sollte auf intelligente 

Systeme setzen, die untereinander kommunizieren und die Ladevorgänge bedarfs-

gerecht steuern.“ www.elektro-luecke.de/elektro/elektromobilitaet

n E-Autos sind die Zukunft, es gibt aber manches zu berücksichtigen. 

„Viele Käufer von E-Autos glauben, dass eine normale Steckdose in der Garage 

reicht, um das Fahrzeug aufzuladen. Das stimmt oftmals nicht und kann sogar 

gefährlich sein. Denn Schuko-Steckdosen sind nicht für hohe Dauerlasten vor-

gesehen.“ berichtet Michael Wankum. In vielen Fällen müssen die elektrischen 

Anlagen eines Hauses modernisiert werden. Sind FI-Schalter vorhanden? 

Gibt es einen Überspannungsschutz? Ist der Betrieb einer Ladestation am 

Hausanschluss überhaupt möglich? „Die gesamte Anlage muss gewissen Anfor-

derungen entsprechen und ggfs. angepasst werden. Zudem muss je nach Herstel-

lervorgabe oder Versicherungsträger, die Ladeinfrastruktur halbjährlich oder 

jährlich gewartet werden“, erläutert Michael Wankum. Auf jeden Fall sollte vor 

der Anschaffung der persönlichen Ladeinfrastruktur der individuelle Ladebe-

darf und die Anforderungen an die Wallbox ermittelt werden. „Das ist unbedingt zu empfehlen, weil es viele verschiedene Produkte 

mit unterschiedlichen Leistungsmerkmalen gibt.“ Die Empfehlung des Elektrikermeisters: „Man sollte sich schon vor der Anschaffung 

eines e-Autos schlau machen, um später eventuellen Problemen vorzubeugen.“ Für Gewerbebetriebe, die auf Elektroantrieb setzen, 

empfiehlt Wankum ein dynamisches Lastenmanagement: „Dadurch lässt sich der Eigenverbrauch der PV-Anlage auf Dächern von 

Firmengebäuden sehr gut optimieren und die maximale Ladeleistung kann erhöht werden. Auch die Möglichkeit zur Anbindung an 

ein Backend sollte überprüft werden. Dadurch lassen sich z. B. Ladevorgänge einem Mitarbeiter zuordnen und somit auch Abrech-

nung der privaten Ladevorgänge vornehmen oder die Ladung des Dienstfahrzeuges zu Hause entsprechend vergüten. Privatleute 

können ihre selbsterzeugte Energie über so genannte Cloud-Strom-Lösungen besser nutzen – eine Technologie, die stark im Kommen 

ist.“ Das zertifizierte Unternehmen Heuser & Wankum hat selbst ein voll elektrisches E-Auto und zwei Hybride im Fuhrpark. 

Dafür werden verschiedene Wallboxen genutzt, „damit wir selbst ausprobieren können, was die einzelnen Boxen können und wie die 

Funktion ist. Auf jeden Fall ist Elektromobilität ein interessantes Thema mit vielen Individuellen Lösungen.“ www.heuser-wankum.de

n Richtig überzeugt vom Siegeszug der E-Mobilität ist Manfred Teckenburg noch 

nicht, zu viele Faktoren sprechen aus seiner Sicht – noch – dagegen: „Da ist zum 

einem die schlechte Infrastruktur von Lademöglichkeiten im Land. Zudem erschie-

nen mir die Bedingungen bei der Herstellung der Batterien aus verschiedenen 

Gründen fragwürdig. Auch die Frage der Entsorgung ist noch nicht zufriedenstel-

lend geklärt. Rechnet man Kosten und Nutzen gegeneinander auf, so rechnet sich 

ein E-Auto meiner Meinung nach zurzeit noch nicht.“ Der E-Mobilität-Fachbetrieb 

hatte für seine eigene Fahrzeugflotte über die Anschaffung eines Lkw nachgedacht 

und auch probehalber im Einsatz. Teckenburgs Kritik: „Abgesehen von der zu gerin-

gen Reichweite und fehlenden Lademöglichkeiten auf den Baustellen verfügte das 

Fahrzeug nicht über die für unseren Betrieb notwendige Anhängerkupplung und 

hätte sowieso nicht die Akkuleistung, um das Zusatzgewicht eines voll beladenen 

Anhängers zu ziehen.“ Teckenburg sieht auch Probleme bei der Installation von Wallboxen in älteren Gebäuden, da die vorhandenen 

Stromleitungen in der Regel ungeeignet seien: „Da kommen auf den Besitzer hohe Kosten und viel Aufwand zu.“ Sollte sich die E-Mobilität 

bundesweit flächendeckend durchsetzen, sieht er schließlich ein grundlegendes Problem: „Dann müsste man weltweit das komplette 

Stromnetz austauschen, um jedem die gewünschte Kapazität zu bieten.“ www.elektro-teckenburg.de 
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Elektrofachbetriebe: Intelligente Wall-Box
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n „Steuerfrei, Steuererleichterung, sozialab-

gabenfrei, Fördermöglichkeiten – beim Thema 

E-Mobilität gibt es nicht nur bei technischer 

Ausstattung und Motorisierung Schlüsselbe-

griffe, die unter Umständen zu Verwirrung 

führen können. 

n Die Kanzlei für Steuerberatung und Steu-

errecht Hanspach-Bieber | Partner begleitet 

ihre Mandanten auch bei der Entscheidung 

zur Anschaffung von E-Fahrzeigen aller Art 

und bietet zuverlässig Hilfe und Beratung an. 

Das Unternehmen setzt selbst seit vier Jahren 

ein E-Auto als Botenfahrzeug ein und hat eine 

eigene Ladesäule am Firmengebäude installie-

ren lassen.

n „Die Nachfrage nach E-Autos steigt ganz 

ohne Frage, dazu sind die Kaufanreize wie 

Steuerentlastung, Förderungen oder Herstel-

lerbonus einfach zu groß“, hat Marco Gerstin-

ger beobachtet. Er gibt einen klaren Überblick über die geltenden 

Regelungen: „Normalerweise veranschlagt man bei der privaten 

Nutzung eines Firmenfahrzeugs eine Versteuerung von 1 Prozent 

des Bruttolistenpreises. Bei vollelektrischen Fahrzeugen beträgt 

dieser Prozentsatz nur 0,25 Prozent; allerdings gilt eine Begren-

zung von maximal 60.000 Euro Bruttopreis der Neuwagenliste. 

Bei Hybrid- und anderen Fahrzeugen, die mindestens 60 Kilomete 

weit elektrisch fahren können, gelten 0,5 Prozent.“ 

n Immer beliebter werden auch dienstlich genutzte E-Bikes. „Hier 

muss man schon mit den Begriffen aufpassen“, sagt Gerstinger: 

„Ein Fahrrad mit Motor, das bis zu 25 Stundenkilometer schafft, 

wird korrekt als Pedelec bezeichnet und ist steuerfrei. Alles ab 25 

Stundenkilometer ist das umgangssprachlich gebräuchliche E-Bike 

– das als Kraftfahrzeug gilt und daher nicht steuerfrei ist.“ Seiner 

Erfahrung nach leasen die meisten Unternehmen Pedelecs, nur 

wenige schaffen sie für die Mitarbeiter an: „Ob für einen oder alle 

Mitarbeiter – diese E-Fahrzeuge sind 100 Prozent steuerfrei und üb-

rigens auch sozialabgabenfrei. Beteiligt sich allerdings ein Mitarbei-

ter an den Anschaffungs- oder Leasingkosten, werden Arbeitgeber 

und Arbeitnehmer steuerpflichtig.“ 

n Der Schwerpunkt der Kanzlei liegt auf allen Beratungslei-

stungen im Bereich Steuern und Betriebswirtschaft sowie auf 

Fragen des Steuerrechts. Jens Hanspach: „Ein wichtiger Aspekt 

unserer Beratung dreht sich um betriebswirtschaftliche Fragen 

aller Art, zum Beispiel um die Liquiditätsplanung. Wenn es aber 

Fragen zum Arbeits-, Handels-, Gesellschafts- oder Erbrecht 

gibt, zu Problemen bei Firmenübertragungen oder zum Steu-

erstrafrecht, gibt es die Lösung bei uns aus einer Hand.“ Der 

häufige Kontakt zum Mandanten – auch ohne Termin – sowie die 

persönliche Ansprache ist die wichtige Basis der Philosophie 

von Elisabeth Hanspach-Bieber und ihrem Team: „Für uns ist das 

Mandat kein ‚Steuerfall‘, sondern immer mit einer Person und zum 

Teil langjähriger Geschichte verknüpft, die uns mit den Unterneh-

men verbindet.“ Eine Haltung, die viele Willicher und 

überregionale Unternehmen mit langjähriger Treue 

belohnen. Jens Hanspach: „Wir haben seit jeher eine 

gemischte Klientel, vom lokalen Handwerker bis zum 

global tätigen Unternehmen. Eine Spezialisierung auf 

eine bestimmte Mandantengruppe haben wir immer 

bewusst vermieden. Wir mögen es, dank der Vielfältig-

keit unserer Aufgaben immer wieder neue Herausfor-

derungen meistern zu müssen und auf dem Laufenden 

zu bleiben.“

Hanspach-Bieber | Partner – Berater auch rund um die E-Mobilität
Kanzlei bietet seit über 40 Jahren Orientierung bei allen Steuerfragen

Hanspach-Bieber | Partner

Krefelder Straße 219

47877 Willich

Fon: (02154) 92 63

www.hanspach-bieber.de

   Jens Hanspach   Elisabeth  Hanspach-Bieber    Marco Gerstinger

Foto: LWS/WIR
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n Dass und wie man einen kleinen Vorgarten durchaus bienen- und insektenfreundlich gestalten kann – davon kann sich jetzt jeder 

vor dem Technischen Rathaus in Neersen selbst ein bunt blühendes Bild machen – und den Garten gar betreten: Auf Initiative aus der 

Politik machte man sich auf die Suche nach einem passenden städtischen Grundstück, fand es vor dem Technischen Rathaus – und 

machte aus der schnöden Schlichtwiese eine ebenso schönes wie insektenfreundliches Areal. Gleich nebenan hängt im Fenster des 

Rathauses ein Plan, aus dem ersichtlich wird, was wo gepflanzt ist – und einer entsprechenden Broschüre „Hausgarten- und Freiflä-

chenratgeber der Stadt Willich“, kann man viele passende Tipps entnehmen: Der Ratgeber wurde vom Team Umwelt und nachhaltige 

Stadtentwicklung des Geschäftsbereichs Stadtplanung erarbeitet und soll helfen, Hausgärten und Freiflächen ökologisch sinnvoll 

(und rechtskonform) anzulegen, sowie den für Willich geltenden Baumschutz zu beachten; die angesprochenen Themen wurden 

dabei anhand wiederkehrender Fragen an 

die Verwaltung in diesem Zusammenhang 

ausgewählt, so Udo Hormes vom Team 

Umwelt der Stadt. Unter anderem geht es um 

Hausgärten und Freiflächen im Baurecht, 

Pflanzgebote, Baumschutz, Nachbarrecht, 

Ziersträucher, Obstgehölze, Zäune, Kom-

posthaufen, Gartenbrunnen, Pflanzen-

schutzmittel, Artenschutz und Schonzeiten 

und vieles mehr. Die Fachleute aus dem Team 

Umwelt und nachhaltige Stadtentwicklung 

(Kontakt: 02156 - 949 262) beantworten üb-

rigens gerne alle Fragen zu Themen rund um 

die Anlage und Pflege ihrer Freiflächen und 

ihres Hausgartens.

Geplant und gestaltet wurde der Garten vor dem Technischen Rathaus jetzt von Marc Knabben von den Gemeinschaftsbetrieben 

Willich (GBW), der von Katharina Roth und Noah Netta unterstützt wurde. Außerdem auf dem Bild: Der Zuständige Erste und Tech-

nische Beigeordnete Gregor Nachtwey (links) sowie Udo Hormes (rechts) vom Team Umwelt.

n Bei der Meldung über Kai Jägers, den neuen Niederlassungsleiter der GEMTEC AG in Münchheide, ist in der März-Ausgabe des WIR-

MAGAZINS ein Fehler unterlaufen: Die Webadresse war mit www.gemtec.de angegeben, die korrekte Endung lautet www.gemtec.eu

n Jan-Niclas Müller ist zum neuen Leiter des Regionalkreises Niederrhein der Deutschen 

Gesellschaft für Qualitätsmanagement (DGQ) gewählt worden. Der Gründungsberater für den 

Kreis Viersen mit Sitz im Technologiezentrum Niederrhein (TZN) in Kempen ist Nachfolger von 

Karlheinz Pohl, der in den Ruhestand gegangen ist. Er wurde für vier Jahre gewählt. Seine Stell-

vertreterin ist Stefanie Gertz. Die DGQ ist eines der größten Qualitätsmanagement-Netzwerke in 

Deutschland. Der gemeinnützige Verein ist ein bundesweit tätiger Dienstleister im Bereich Qua-

litätsmanagement und bereits über 60 Jahre alt, berichtet Müller. Er zählt rund 6.500 Mitglieder 

und unterhält 63 Regionalkreise vor Ort. Der Regionalkreis Niederrhein existiert seit 1994 und 

ist damit einer der ältesten in Deutschland. Die Mitglieder kommen zumeist aus der Region um 

die Kreise und Städte Viersen, Krefeld, Duisburg, Mönchengladbach, Neuss und Düsseldorf. Die 

Regionalkreise dienen der Vernetzung, dem Wissens- und Erfahrungsaustausch und der Vor-

stellung praxisbezogener Lösungen für Unternehmen und deren Mitarbeiter aus dem fachlich 

anspruchsvollen Gebiet des Qualitätsmanagements. Geplant sind künftig bis zu zehn Veranstaltungen jährlich im TZN, bei denen 

das Netzwerken und der Austausch im Vordergrund stehen, sowie ergänzende Onlineveranstaltungen, die einen eher fachlichen Fokus 

haben werden, sagt der neugewählte Regionalkreis-Vorsitzende Jan-Niclas Müller. Aktuell finden alle Veranstaltungen online statt.

n Jetro-Antrittsbesuch auf Schloss Neersen: General Director Dai Ueda sowie sein Stellvertreter Ryo Koba, die Spitze der in Düssel-

dorf ansässigen Japan External Trade Organisation (Jetro), waren auf Schloss Neersen und damit beim Schlossherrn Bürgermeister 

Christian Pakusch zu Gast, um die ohnehin intensiven und guten Beziehungen zwischen den 32 japanischen Firmen in Willich und der 

neuen Stadtspitze auf der einen und der Willicher Wirtschaftsförderung auf der anderen Seite zu betonen und zu festigen. Am von 

gegenseitiger Wertschätzung geprägten Treffen nahmen auch Yasuo Inadome, Präsident des Japan-Club Willich, sowie Geschäfts-

bereichsleiter Christian Hehnen und Birgit von Billerbeck, Japan-Expertin der Willicher Wirtschaftsförderung, und Pressesprecher 

Michael Pluschke teil. Themen des Austausch waren natürlich die intensiven Verbindungen zwischen der Stadt und den japanischen 

Unternehmen, die diversen Möglichkeiten der Unterstützung durch die Wirtschaftsförderung für die asiatischen Unternehmen 

(Stichwort Japan-Desk als Anlaufpunkt für Firmen mit Betreuung in Japanisch), aber eben auch die konkreten Aktivitäten der Jetro in 

Blick auf japanische Firmen in Deutschland und anders herum deutsche Firmen in Japan, wie Dai Ueda betonte: Gerade im Bereich 

junger Start-up-Unternehmen sei man auch in Zusammenarbeit mit der RWTH in Aachen sehr erfolgreich unterstützend und vermit-

„Muster-
vorgarten“ 
vor dem 
Technischen 
Rathaus

Korrektur-
GEMTEC AG

Foto: Stadt Willich

telnd tätig. Yasuo Inadome betonte 

seinerseits als „Willicher Besonder-

heit“, dass der Erfolg vieler japa-

nischer Unternehmen in Willich, die 

teilweise aus kleineren Anfängen 

in Willich enorm gewachsen seien 

(er erwähnte als konkrete Beispiele 

Rohm, Topcon, Sumitomo, Fujifilm 

oder Murata) auch auf die „massive 

und gute Unterstützung durch die 

Willicher Wirtschaftsförderung zu-

rückzuführen“ sei, für die man in der 

japanischen Firmengemeinde sehr 

dankbar sei. Hehnen stellte in der 

gebotenen Kürze die verschiedenen 

Möglichkeiten und Service-Angebote 

vor, mit denen man als Wirtschaftsförderung die aus Japan stammenden Firmen jederzeit unterstützen könne, und Bürgermeister 

Christian Pakusch brachte seine Freude zum Ausdruck, dass die angestrebte Partnerschaft mit Marugame in Westjapan auch dank 

der schulischen Kontakte zwischen der dortigen Fuji-Gakuen-Schule und dem Schiefbahner St. Bernhard-Gymnasium auf einem sehr 

guten Weg seien; auch der Bürgermeister betonte, dass seine Tür als Ansprechpartner für Unternehmer immer offen stehe. Die Jetro 

ist eine regierungsangehörige japanische Außenwirtschaftsorganisation, die 1958 mit dem ursprünglichen Ziel der Förderung japa-

nischer Exporte gegründet wurde. Heute liegt der Fokus unter anderem auf der Förderung ausländischer Investitionen in Japan, der 

Unterstützung von Kooperationen zwischen ausländischen und japanischen Unternehmen und der Exportunterstützung für japa-

nische kleine und mittelständische Unternehmen. Die JETRO (weltweit 1800 Mitarbeiter) unterhält in sechs japanischen Großstädten 

Invest Support Business Center als Anlaufstellen für ausländische Unternehmen, die den japanischen Markt erschließen wollen. Die 

ausländischen Büros (drei davon in Berlin, Düsseldorf und München) bieten unter anderem Informationen zu verschiedenen Branchen 

und Marktbedingungen in Japan sowie verschiedene Unterstützungsprogramme, die den Marktzugang in Japan erleichtern sollen. 

Gemeinsam brachten alle die Hoffnung zum Ausdruck, dass eine nachpandemische Normalisierung wieder die Intensivierung eines 

persönlichen Austauschs ermöglichen werde – in Deutschland wie in Japan, in Willich wie in Marugame.

Foto: TZNGründungsbe-
rater Müller 
neuer Leiter 
des Regio-
nalkreises 
Niederrhein

Große ge-
genseitige 
Wertschätzung

Foto: Stadt Willich

Sonnenenergie ist ein Geschenk des Himmels. Tanken Sie Ihren "Elektroschlitten" doch einfach 
mithilfe einer Wallbox und einer modernen Photovoltaik-Anlage.

SONNE TANKEN
www.heuser-wankum.de
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n Mit eindringlichen Worten hat sich Bürgermeister Christian Pakusch in Sachen Ausbau der Anschlussstelle Münchheide an Landes-

Verkehrsminister Hendrik Wüst gewandt: Pakusch appelliert an den Minister, „die Ausbauarbeiten an der Anschlussstelle Münchheide 

voranzutreiben“ und „sicherzustellen, dass die Erweiterung des Gewerbegebietes und der Ausbau der Autobahn nicht kollidieren.“ 

Wie Pakusch dem Minister erläutert, handelt es sich hier um ein „für die gesamte Region sehr wichtiges Infrastrukturprojekt“: Der 

Ausbau der Anschlussstelle Münchheide sei für die Stadt Willich und den gesamten Kreis Viersen von besonderer Bedeutung, der 

möglichst reibungslose Verkehrsfluss „auf der A44 für unseren Gewerbestandort ein ganz entscheidender Impuls“. Eine Anfahrt aus 

Willich, führt Pakusch weiter aus, zum Flughafen Düsseldorf sei mit nur einer Ampelunterbrechung möglich; 900 Unternehmen und 

damit rund 15.000 Arbeitsplätze seien in der Stadt Willich angesiedelt. „Seit über einem Jahrzehnt“, so Pakusch in dem Schreiben, 

„wird nun der Ausbau der Ausschlussstelle thematisiert und diskutiert.“ Aktuell, so Pakusch, „entwickeln wir Münchheide V, einen wei-

teren Teil unseres Gewerbegebietes. Diese Entwicklung ist von besonderer Bedeutung, weil viele Willicher Unternehmen hier expan-

dieren wollen, müssen. Nun erreichte uns die Nachricht, dass die Ausbauarbeiten erneut verschoben werden sollen. Für uns als Stadt, 

aber auch für die Unternehmen und die Baustellenplanung für die Erschließung des Gewerbegebietes ein existentielles Problem.“ Die 

Ausschlussstelle, so Pakusch, sei aber auch für die gesamte Region, insbesondere für die Städte Tönisvorst und Kempen, ungemein 

wichtig. Schließlich lädt Pakusch den Minister nach Willich ein, „damit wir uns gemeinsam vor Ort einen Eindruck verschaffen können.“

n Wirtschaftsförderungsgesellschaften erweitern ihre Kooperation / 
Startercenter NRW im Rhein-Kreis Neuss und Kreis Viersen legen neues Programm vor. 
Die Wirtschaftsförderungsgesellschaften des Rhein-Kreises Neuss und des Kreises Viersen erweitern ihre bereits seit September 

2019 erfolgreiche Kooperation für das Gründerstipendium NRW um die Weiterbildungsangebote für Gründungsinteressierte, Exi-

stenzgründer und Unternehmen. Eine bunte Palette mit insgesamt 45 Angeboten umfasst das neue Programm an Seminaren, Sprech-

stunden, Netzwerkabenden und den jährlich stattfindenden Gründer- und Unternehmertag. „Ich freue mich, dass wir unser bislang 

schon sehr vielfältiges Angebot für die Zielgruppe nun durch die erweiterte Kooperation mit der WfG Viersen noch ausweiten konnten, 

um insbesondere den Nutzen eines stärkeren Gründungsnetzwerkes in der Region zu verstetigen.“ so Robert Abts, Geschäftsführer 

WfG Rhein-Kreis Neuss. „Durch die Zusammenarbeit können die Interessenten noch zielgenauer die für sie passenden Workshops 

und Seminare auswählen“, ergänzt Dr. Thomas Jablonski, Geschäftsführer der WFG Kreis Viersen. Im neuen Programm wurden neben 

Basis-Lehrgängen zu den Themen Existenzgründung, Buchführung oder Marketing aktuelle Angebote rund um das betriebliche 

Know-how mit aufgenommen. „Erfolgreich finanzieren mit öffentlichen Förderkreditprogrammen“, „Fördermittel für Unternehme-

rInnen“, „Datenschutz on- und offline“, „Frauen gründen anders“, heißen einige der Seminare, die größtenteils online und kostenlos 

angeboten werden. Außerdem werden die Sprechstunden jeweils mit einem Fachthema – Patent- und Markenschutz, Steuern sowie 

Rechtsform – begleitet. Netzwerkabende biete den 

Teilnehmerinnen und Teilnehmern die Möglichkeit für 

individuelle Gespräche untereinander sowie mit dem 

Referenten. Das ausführliche Programm gibt es unter 

www.wirtschaft-rkn.de und www.tzniederrhein.de. 

Das Faltblatt können Interessierte bei Hildegard Fuhr-

mann vom Startercenter NRW im Rhein-Kreis Neuss, 

Telefon 02131 / 928 7512, hildegard.fuhrmann@

rhein-kreis-neuss.de, sowie bei Jan-Niclas Müller 

vom Startercenter NRW im Kreis Viersen, Telefon 

02152 / 202912, jan-niclas.mueller@tzniederrhein.

de, anfordern. Beide Gründungsberater beantworten 

auch Fragen rund um das Thema Existenzgründung 

und Fördermittel.

Noch mehr Unterstützung für Existenzgründer: die Gründungsberater Hildegard Fuhrmann und Jan-Niclas Müller (links) mit den Geschäfts-

führern der Wirtschaftsförderungsgesellschaften, Robert Abts (2. von rechts, Rhein-Kreis Neuss), und Dr. Thomas Jablonski (Kreis Viersen).

n Dass Bürgermeister Christian Pakusch großes Interesse an der Willicher Wirtschaft 

zeigt und auch immer wieder Firmenbesuche in seinen Terminkalender aufnimmt, haben 

Therese und Erich Lorbert von der gleichnamigen Naturheilpraxis seit Monaten beobach-

tet. Dass er aber auch so schnell ihrer Einladung folgen würde, hat sie besonders gefreut: 

„Wir sind sehr stolz, dass er sich die Zeit genommen hat, unsere Praxis zu besuchen.“ 

Natürlich waren die Auswirkungen der Corona-bedingten Einschränkungen ein Thema, 

sowohl auf die Praxis als auch auf die Krankheitsbilder der Patienten. Außerdem konnte 

Therese Lorbert dem Bürgermeister eine Einführung in die jahrhundertealte Blutegelthe-

rapie geben: „Zufällig wurde er Zeuge, wie eine Patientin damit behandelt wurde, und hat 

sich getraut einen Egel auf die Hand zu nehmen. Der Egel ist nur auf seiner Hand ein wenig 

herumgerutscht und hat nicht ‚gearbeitet‘. www.lorbert.

n Die Coronakrise hat massive Auswirkungen auf die Unternehmen, viele Mitarbeiter befinden sich in Kurzarbeit. Doch 

Unternehmen können die Zeit der Kurzarbeit nutzen, um ihre Beschäftigten fit für die Arbeit von morgen zu machen. Und für die 

Weiterbildungsmaßnahmen gibt es Zuschüsse von der Agentur für Arbeit. „Eine Investition in Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

ist eine Investition in die Zukunft des Unternehmens“, sagt Ilham Essakali, Teamleiterin Arbeitgeber-Service von der Agentur 

für Arbeit Krefeld/Kreis Viersen. Denn durch die Corona-Pandemie habe der Strukturwandel deutlich an Fahrt gewonnen. Wei-

terbildung bedeute mehr Innovationen und mehr Know-how, Qualifizierung fördere die Leistungsfähigkeit und -bereitschaft 

der Beschäftigen, steigere die Arbeitszufriedenheit und sorge für eine stärkere Mitarbeiterbindung, fasst der Projektleiter 

der Wirtschaftsförderungsgesellschaft (WFG) Kreis Viersen, Axel Schaefers, die Vorteile für Unternehmen zusammen. Unter 

bestimmten Fördervoraussetzungen können Unternehmen für Weiterbildungsmaßnahmen, die während der Kurzarbeit begin-

nen, bis zum 31. Juli 2023 die Lehrgangskosten in Abhängigkeit der Betriebsgröße pauschal zwischen 15 Prozent und 100 

Prozent erstattet bekommen. Darüber hinaus kann ein Zuschuss zu den Sozialversicherungsbeiträgen gezahlt werden. Mehr 

Infos zu Weiterbildung während der Kurzarbeit unter der gebührenfreien Arbeitgeber-Hotline 0800 / 4 5555 20, oder per E-Mail: 

Krefeld.Arbeitgeber@arbeitsagentur.de

Noch mehr 
Unterstüt-
zung für 
Existenz-
gründer
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Wirtschaftsförderung jetzt im Gründerzentrum

n Das Schloss Neersen ist sicher pittoresk und ein sty-

lisches „Zuhause“ – aus Sicht der Firmen in den Gewer-

begebieten im Stahlwerk Becker und Münchheide aber 

nicht wirklich zentral gelegen. Drum ist die Willicher Wirt-

schaftsförderung - namentlich deren Geschäftsbereichslei-

ter Christian Hehnen und sein Team Birgit von Billerbeck, 

Silke Schleusener und Oliver Zentgraf – umgezogen: Ab 

sofort ist das effektive Quartett im ebenfalls historischen 

und schicken Grün-

derzentrum an der 

Wasserachse am 

Stahlwerk Becker 

zu finden. 

n Hehnen: „Mit dem 

Umzug rücken wir 

jetzt auch physisch 

noch näher an die 

Willicher Wirt-

schaft, an ‚unsere‘ 

Unternehmen ran. 

Es ist schon ein 

massiver Vorteil, 

hier quasi vor Ort 

präsent zu sein 

- mal ganz abgese-

hen von den kurzen 

Wegen zu unseren 

Kunden.“ 

n Alles in allem betreut die Wirtschaftsförderung mehr als 

900 Unternehmen in der Stadt Willich, wobei man den wirk-

lich persönlichen Unternehmerservice ganz großschreibt: 

Man versteht sich als erster Ansprechpartner der Unter-

nehmen in der Verwaltung – wenn es irgendwo klemmt, wenn 

es Probleme gibt, bei denen die Stadt weiterhelfen kann. 

Aber nicht nur das: „Beispielsweise bieten wir auch gerne 

unsere Hilfe an bei den Themen Fördermittelberatung, 

Suche nach Auszubildenden, bei der Existenzgründung, 

beim Recherchieren der passenden Gewerbeimmobilie, 

nach Grundstücken und bei allen sonstigen Fragen zu Ge-

werbestandorten“, so Hehnen, der sich mit seinem Team 

perspektivisch auch darauf freut, künftig, so es die Corona-

Lage zulässt, wieder Netzwerkveranstaltungen für Unter-

nehmer anzubieten – und dann eben auch im neuen Zuhause 

der „WiFö“ im Gründerzentrum an der Wasserachse. 

n Ein Zuhause mit offenen Türen übrigens: Hehnen und sein 

Team freuen sich auf Besuch: „Gerne stehen wir in unseren 

neuen Räumlichkeiten den Unternehmern nach Terminab-

sprache auch persönlich zur Verfügung.“

65 Aussteller beim nächsten BIT dabei

Dienstleistung:
Alberto GmbH & Co. KG 
CGW GmbH
Cox Retail Service GmbH & Co. KG
EGN Entsorgungsgesell-
schaft Niederhein mbH
Hanspach-Bieber und Partner
Klartext Grafik Messe Event GmbH
LOHMANN AND FRIENDS GmbH
Media Spectrum GmbH & Co. KG
Norma Lebensmittelfilialbe-
trieb Stiftung & Co. KG
Volksbank Mönchengladbach eV
Bundesamt für Familie & zi-
vilgesl. Aufgaben 

Gesundheit, Pflege & Medizin:
AGP Viersen GmbH 
AOK Rheinland/Hamburg 
Lebenshilfe Kreis Viersen e. V. 

Handel & Logistik:
Brillux
Forton Source Europa GmbH
Gastro-Cool GmbH & Co. KG
JYSK DÄNISCHES BETTENLAGER
Meyer logistics GmbH

Handwerk:
Bautechnik Scheulen GmbH
Bildungszentren des Bau-
gewerbes e. V. (BZB) 

Das Datum steht fest, die Teilnehmer auch. Wie der genaue Ablauf beim nächsten Berufsinformationstag (BIT) sein wird, und ob dieser 

tatsächlich in Präsenz umgesetzt wird, ist noch nicht final geklärt. „Aufgrund der aktuellen erfreulichen Tatsache, dass der Inzidenzwert 

im Kreis Viersen sinkt, gehen wir davon aus, dass der BIT vor Ort stattfindet, dann natürlich nach den geltenden Corona-Bestimmungen“, ist 

Silke Schleusener, bei der Willicher Wirtschaftsförderung für die Organisation des BIT verantwortlich, optimistisch. 65 Teilnehmer - davon 9 

Hochschulen - werden am Mittwoch, 15. September, in der Robert-Schuman-Europaschule an der Kantstraße in Willich dabei sein, um den 

Schülern der entsprechenden Altersstufen Einblicke in Ausbildung und Berufsleben zu bieten. Dazu gehören:

Bildungszentrum der Kreishand-
werkerschaft Niederrhein
GE Grid GmbH
Handwerkskammer Düsseldorf
Hempel Elektromaschinenbau GmbH
Heuser & Wankum Elektrotechnik GmbH
Steppen Farben & Tapeten gmbH & Co. KG
Werkstatt für feine Malerar-
beiten - ZEIT und RAUM
Xaver Schmidt GmbH

Hochschule & Bildung:
Bergische Universität Wuppertal
Europäische Fachhochschule
Fontys Venlo 
Heinrich-Heine-Universität
HOCHSCHULE FRESENIUS FÜR 
WIRTSCHAFT & MEDIEN GMBH
Hochschule Niederrhein
Hochschule Rhein-Waal
IHK Ausbildungs-GmbH
ijgd Bonn
IST-Hochschule
Lokale Agenda Stadt Willich 
Jugend und Wirtschaft
Rhein-Maas Berufskolleg
RWTH Aaachen

Hotels & Gastronomie:
DEHOGA Nordrhein/ Ibis Hotels Düsseldorf
Landgut Ramshof
L'Osteria Niederrhein GmbH

Industrie, Mechatronik 
& Elektrotechnik:
Jongen Werkzeugtechnik GmbH
Redimo GmbH
Schunk Ingenieurkeramik GmbH
SGL epo GmbH
W. Kolb Fertigungstechnik GmbH

IT:
IT-Beratung Halbe GmbH & Co. KG
SK Informationssysteme eK

Öffentlicher Dienst:
Agentur für Arbeit Krefeld
Bundespolizei t
Bundeswehr
Eva-Lorenz Umweltstation (ELU) 
Feuerwehr Willich
Finanzamt Viersen
Justizvollzugsanstalt Willich I
Kreis Viersen
Niersverband
Polizei NRW/ Kreispolizeibehörde Viersen
Stadt Willich
Stadtwerke Service Meerbusch 
Willich GmbH & & Co. KG

Sonstiges:
AIFS Educational Travel
Welle Niederrhein

Foto: Stadt Willich

Foto: LWS/WIR
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5 Fragen

: Was ist im Zusammenhang mit dem Thema „Mobilität in 

Willich“ bereits konkret geplant?

Gregor Nachtwey: Derzeit wird das neue Mobilitäts- und Ver-

kehrskonzept (MoVe) für die Stadt Willich mit großer Politik- und 

Bürgerbeteiligung erarbeitet. Im Planungsausschuss am 15. Juni 

wurde von der Politik das Leitbild für den gesamten Verkehr der 

Zukunft als wesentlicher Meilenstein diskutiert und beschlossen. 

Darauf basierend wird der Maßnahmenkatalog des MoVe mit kon-

kreten und zukunftsweisenden Vorhaben für das gesamte Stadt-

gebiet entwickelt. Bis zur Fertigstellung des MoVe ist die Stadt 

selbstverständlich nicht untätig. Zum Beispiel wird das Angebot an 

Fahrradboxen derzeit erweitert, die Umlaufschranken an Radwe-

gen werden überarbeitet, um die Barrierefreiheit sicherzustellen, 

aber auch die Überprüfung der Ortseingänge zur Verkehrsberuhi-

gung sind schon jetzt im Fokus.

: Wie ist der aktuelle Entwicklungsstand beim Ausbau 

Anschlussstelle A44 Münchheide, und was hat es mit der ak-

tuellen Baumaßnahme „Grundhafte Sanierung der A 44“ zwi-

schen dem Kreuz Neersen und der Anschlussstelle Forstwald 

auf sich?

Gregor Nachtwey: Der Ausbau der Anschlussstelle A 44 Münch-

heide erfolgt durch den Landesbetrieb Straßenbau NRW. Basie-

rend auf dem abgeschlossenen Planfeststellungsverfahren sind 

mehrere Bauabschnitte geplant. Derzeit wird angestrebt, mit 

den ersten Arbeiten im Herbst 2021 zu beginnen. Die grundhafte 

Sanierung des Abschnittes der A 44 erfolgt durch die neu gegrün-

dete Autobahn GmbH. Die Fahrbahn, Seitenstreifen, Schutzeinrich-

tungen, Brücken und Schilderbrücken müssen erneuert werden. 

Die Erneuerung der Brücke ist die Grundvoraussetzung für die 

Erweiterung der L 26. Daher sind die beiden angesprochenen Pro-

jekte eng mit einander verknüpft. Dass dieses Projekt nun endlich 

in die Umsetzung geht, ist mehr als nötig. Schließlich ist das ein 

neuralgischer Punkt in unserem Verkehrssystem, der regelmäßig 

zu den Stoßzeiten überlastet ist. Der bessere Verkehrsfluss wird 

sich auch wesentlich auf die Verkehre der angrenzenden Gewerbe-

gebiete Münchheide auswirken.

: Wie ist der Entwicklungstand beim Ausbau der Regio-

bahn S28?

Gregor Nachtwey: Die Städte Willich, Mönchengladbach, Viersen 

und der Kreis Viersen haben eine Erklärung zur gemeinsamen Un-

terstützung unter anderem zur Realisierung der S 28 entworfen. 

Dieser „Letter of Intent“ wurde in den politischen Sitzungen aller 

Partner im Juni zur Diskussion und Beschlussfassung vorgelegt. 

Das Verkehrsministerium NRW hat eine Richtlinie veröffentlicht, 

mit der Planungen von Kommunen und Eisenbahninfrastrukturbe-

treibern gefördert werden können („FöRi Planungsvorrat“). Mitte 

April wurde der entsprechende Antrag der Regiobahn GmbH über 

erste Planungskosten von über 1 Million Euro mit einem 90-prozen-

tigen Fördersatz in das Programm eingeplant. Die abschließende 

…an Gregor Nachtwey, 
Erster Beigeordneter

 der Stadt Willich

Bewilligung durch das Ministerium wird in Kürze erwartet. Der 

nächste Schritt ist danach die europaweite Ausschreibung der Pla-

nungsleistungen. Hierbei werden dann auch im weiteren Verfahren 

alle wesentlichen Faktoren geprüft und untersucht. Dies betrifft 

auch den Themenkomplex Umwelt- und Naturschutz sowie Lärme-

missionen. Für Willich ist die Anbindung der S 28 ein ganz wesent-

licher Faktor für unser Mobilitätskonzept und dessen Umsetzung. 

Dafür werden wir uns vollumfänglich einsetzen.

: Wie ist der Entwicklungsstand bei der Radschnellwege-

Verbindung zwischen Krefeld und Mönchengladbach?

Gregor Nachtwey: Nachdem die Machbarkeitsstudie in den poli-

tischen Ausschüssen der kommunalen Partner vorgestellt wurde, 

befinden sich die Kreis- und Stadtverwaltungen derzeit in weiteren 

internen Abstimmungsgesprächen zur Koordinierung des Pro-

jektes. Alle Projektpartner arbeiten gemeinsam an der Umsetzung 

des Radschnellweges. Für Willich bedeutet dies eine Aufwertung 

des bereits vorhandenen und schon jetzt gut angenommenen 

Alleenradwegs - ebenfalls ein wesentlicher Faktor unseres Mobi-

litätskonzeptes MoVe.

: Wie wird sich das Thema Mobilität in Willich aus Ihrer 

Sicht in den kommenden Jahren weiter entwickeln, und wie 

sähe die ideale zukünftige Verkehrsplanung in Ihren Augen 

aus?

Gregor Nachtwey: Für die Stadt Willich als globalnachhaltige 

Kommune ist ein ökologischer Verkehr wichtig und zukunftswei-

send. Mit dem MoVe wird sich die Stadt deutlich weiterentwickeln, 

sowohl durch die Umsetzung von kleineren Maßnahmen, welche 

schnell umsetzbar und direkt spürbar für die Bevölkerung sind, 

als auch durch langfristige Projekte. Die Verkehrswende ist keine 

Maßnahme, die wie mit dem Schalter von heute auf morgen um-

gelegt werden kann, sondern ein längerer gesellschaftspolitischer 

Prozess, der Akzeptanz finden muss und die Leute mitnimmt. 

Ohne die politische Entscheidung bezüglich des Leitbildes vorweg 

nehmen zu wollen, wird das Thema der Förderung des Radver-

kehres einen neuen Stellenwert erhalten. Verkehrsteilnehmer 

müssen künftig den Straßenraum gleichberechtigter als heute 

benutzen können. Radfahren und Zufußgehen müssen echte Alter-

nativen werden und die Freude an Bewegung wieder mehr erlebbar 

werden. Der Autoverkehr wird jedoch aufgrund der Struktur Wil-

lichs und seiner Lage im suburbanen Raum immer ein gewichtiger 

Faktor bleiben. Deshalb sehen wir hier das Thema Ladeinfrastruk-

tur für E-Autos als essenziellen Baustein der Mobilitätswende an. 

Ganz entscheidend kommt es jedoch auf die Verknüpfung der un-

terschiedlichen Verkehrsträgerarten an - also eine sinnvolle Kom-

binationsmöglichkeit aus Auto, Bahn, Bus, Fahrrad und Fußverkehr. 

Darauf zielt die ideale Verkehrsplanung der Stadt Willich ab.

Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR

Mitarbeiter gewinnen und binden mit modernen Arbeitswelten

n Ein Stuhl, ein Schreibtisch, ein PC und die 

Kaffeeküche für die Pause – die Zeiten, als 

Büros vor allem „praktisch“ und "funktional" 

eingerichtet waren, sind vorbei. Angebote wie 

Working Spaces, Chill-Lounges oder Kommunika-

tionsflächen gehören inzwischen zu den modernen 

Arbeitswelten dazu. Und kein zukunftsorientierter 

Unternehmer darf heute außer Acht lassen, welche 

mitentscheidende Rolle ein ansprechend gestal-

tetes Arbeitsambiente bei der Gewinnung und 

Bindung engagierter Mitarbeiter hat. „Heute sind 

ganz andere Faktoren ausschlaggebend bei der Wahl des Arbeit-

gebers als noch vor 20 Jahren – und die Wohlfühlatmosphäre im 

Arbeitsumfeld steht dabei ganz oben auf der Wunschliste der 

Bewerber“, sagt Betty Hendrix.

n Gemeinsam mit ihrem Sohn Tim Hendrix hat sie das Unterneh-

men Hendrix design & concepts GmbH & Co. KG gegründet, 

dessen Kernkompetenz es ist, Firmen bei individuellen Interieur-

Gestaltungen zu beraten.. „Wir sind spezialisiert auf die Entwick-

lung und Umsetzung von Gestaltungskonzepten für Büro- und 

Verkaufsflächen. Das kann mit der Installation ausgefallener 

Dekorationsartikel beginnen und endet bei der vollständigen Ge-

staltung von Büroflächen, Verkaufsräumen und Regenerations-

bereichen für Mitarbeiter. Unsere Projekte umfassen die gesamte 

Bandbreite abgestimmter Raumkonzepte, für jede Unterneh-

mensgröße“, beschreibt Tim Hendrix das Leistungsspektrum. Der 

besondere Fokus liegt dabei auf dem Stichwort „Wohlfühlen“ bei 

der Gestaltung von Personal- und Pausenräumen, Chill-Lounges, 

Café-Ecken oder Kinderspielbereichen. Betty Hendrix: „Beson-

ders beliebt sind zurzeit die so genannten LivingWalls, bspw. aus 

natürlichem Islandmoos, die sowohl als Raumteiler, Akustikpanel 

oder Wandgestaltung eingesetzt werden können. Neben dem 

natürlichen Duft und der schönen Optik dienen die Echtmoos-

Objekte als Schallabsorber, minimieren so die Geräuschkulisse 

und sorgen für eine optimale Arbeitsatmosphäre.“ 

n Betty und Tim Hendrix  

nebst Team unterstützen ihre 

Kunden auch bei der indivi-

duellen Saisongestaltung 

von Büro- und Verkaufs-

räumen, beispielsweise in 

der Weihnachtszeit: „Auch 

mit solchen Maßnahmen 

schafft ein Unternehmen ein 

Wohlfühlambiente und drückt 

die Wertschätzung für seine 

Mitarbeiter aus.“

n Bei allen Projekten kann Hendrix design & concepts auf die 

36-jährige Erfahrung von Hendrix Dekorationen & Events sowie 

ein daraus gewachsenes Netzwerk von langjährigen und er-

fahrenen Herstellern und Handwerkspartnern zurückgreifen. 

Ganz neu ist der firmeneigene Onlineshop www.hendrix-shop.de, 

in dem freigeschaltete Firmenkunden moderne Exponate, Ein-

zelstücke und Designobjekte schnell und unkompliziert online 

bestellen können.

Halskestraße 9a | 47877 Willich

Telefon: 02154 429636

office@hendrix-dc.de

www.hendrix-dc.de

www.hendrix-shop.de

Hendrix design & concepts optimiert das Arbeitsambiente in Büro und Verkauf



28 29WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich / 3. Quartal 2021 WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich / 3. Quartal 2021

Zum Thema Zum Thema

n Die Steuerung aller elektronischer Geräte über eine App – die 

Idee von SmartHome an sich ist nicht neu. Neu ist allerdings die 

Technik, die Elvira Knoll und Nikolay Patrikeev von der MESHLE 

GmbH anwenden: die Verbindung von elektronischen Geräten über 

Bluetooth im eigenen MESH-Netzwerk. „In allen modernen Smart-

phones und Tablets ist Bluetooth Low Energy bereits integriert. Aus 

diesem Grund können viele Produkte, die mit Bluetooth ausgestattet 

sind, einfach und flexibel von mobilen Geräten aus bedient werden. 

Die Notwendigkeit eines Internetanschlusses, einer zentralen 

Station, WLAN-Router oder zusätzlicher Verkabelung entfällt. Der 

Grund, warum die Steuerung per Bluetooth bei vielen Produkten 

bislang ausgeblieben ist, ist die geringe Steuerungsreichweite. Aus 

diesem Grund haben wir eine Technologie entwickelt, die auf Blue-

tooth Mesh Netzwerk basiert: einem Netzwerk, in dem alle Netz-

werkgeräte beziehungsweise Bluetooth Hotspots miteinander kommunizieren und somit die Daten weiterreichen können. Insbesondere 

an Orten ohne Wi-Fi ist das von großer Relevanz“, erläutert Patrikeev die Idee. Die beiden jungen Gründer verwenden dazu einen vorzer-

tifizierten nRF-Chip von Nordic Semiconductor, der markenunabhängig in jedes Produkt, das elektronisch betrieben wird, eingebaut 

werden kann, um die MESHLE-Software zu unterstützen. Elvira Knoll: „Ob in einer Produktionsstätte oder Privatwohnung, in Büroräumen 

oder Hotelzimmern – die Bluetooth Mesh Technologie kann überall eingesetzt werden. Für die Vernetzung, Steuerung und Automatisierung 

von Geräten ist grundsätzlich keine Internetverbindung erforderlich, möchte man jedoch zusätzliche Funktionen wie Fern- oder Sprach-

steuerung, ist dies optional mit einem Gateway möglich.” www.meshle.com

n Seit vielen Jahren bietet das Innovationsforum Niederrhein im Technologie- und Gründerzentrum Niederrhein einmal im Monat 

kostenfreie Erfinder- und Patentberatungen an. In den vertraulichen Beratungsgesprächen werden Fragen zur schutzrechtlichen Ab-

sicherung durch Patente, Gebrauchsmuster, Design- und Markenschutz beantwortet. „Bis zu fünf Personen kommen pro Termin. In den 

meisten Fällen geht es um technische Erfindungen, in zirka 30 Prozent um Markenberatung“, erzählt Dr. Stephan Thomas (Frese Patent 

PartGmbB – Patentanwälte), der gemeinsam mit Ulrich Dammertz (European Patent and Trademark Attorney) und Dr. Ralf Franke die 

kostenlosen Erstberatungen durchführt. Neben dem juristischen Know-how verfügen alle Berater auch über ein Ingenieurs- beziehungs-

weise Chemiestudium, so dass sie die technischen Zusammenhänge der präsentierten Erfindungen beurteilen können. Thomas: „Unter den 

Besuchern der Sprechstunde sind zum Beispiel ganz frische Gründer mit einer speziellen Idee, Vertreter von etablierten Unternehmen oder 

Arbeitnehmer, die sich mit ihrer freien Erfindung selbstständig machen wollen. Sie alle brauchen eine erste Einschätzung, ob ihre Erfindung 

patentfähig ist - oder eben nicht.“

Foto: LWS/WIR

SmartHome 
via Blue-
tooth Mesh

Erfinder- und 
Patentberatung

n Früher nannte man sie Mäzene, heute Sponsoren – Menschen, 

die Kulturveranstaltungen finanziell unterstützen. Ohne Spon-

soren kommen auch die Schlossfestspiele 

und das übrige Kulturprogramm der Stadt 

Willich nicht aus. Im vergangenen Jahr und 

in der ersten Jahreshälfte 2021 fiel Corona-

bedingt nahezu alles aus, was im Kulturpro-

gramm geplant war – aber pünktlich zum 

Beginn der Festspielsaison sank die Inzidi-

enzzahl im Kreis Viersen, und es darf wieder 

gespielt werden. Die positive Nachricht bei 

allen negativen Pandemienachrichten: Kein 

einziger Sponsor hat seine Unterstützung 

beendet - was besonders für die kosten-

intensiven Festspiele ein Segen ist, die in 

„normalen“ Jahren bis zu 28.000 Zuschauer 

aus der gesamten Region anziehen. „Wir sind 

unglaublich dankbar, dass unsere Sponsoren 

so von der Qualität unseres Kulturangebotes 

überzeugt sind, dass sie uns auch in Corona-

zeiten die Treue halten“, sagt Astrid Kottal, Ansprechpartnerin 

im Team Kultur Marketing der Stadt. Kultur Marketing bietet 

Sponsoren-Pakete in unterschiedlicher Größenordnung. Das 

Sponsoring kann durch finanzielle Unterstützung oder Sachlei-

stungen erfolgen, sowie durch gezielte Leistungen für ein beson-

deres Projekt oder notwendige Anschaffungen. Darüber hinaus 

können aber auch individuelle Absprachen getroffen werden – da 

ist Kultur Marketing sehr flexibel. Als Gegenwert wird angeboten: 

die Erwähnung als Sponsor, der Abdruck des Firmenlogos auf 

Werbematerialien oder Merchandising-Artikeln der Festspiele 

oder auf der Tribünenrückwand und auch eine entsprechende 

öffentlichkeitswirksame Darstellung. Zudem dürfen Sponsoren 

mit dem Hinweis auf ihr Sponsoring und mit dem Festspiel-Logo 

werben. Außerdem stehen Firmen im Rahmen der Sponsoren-

Verträge in der Regel Kartenkontingente zur Verfügung, womit 

sie zum Beispiel ihre Geschäftspartner zu einem Theaterabend 

einladen können.

n Tafil Pufja, Stadtwerke Willich
Wir fühlen uns als regionaler Energieversorger mit der Region 

Willich sehr verbunden. Es ist für uns daher ein wichtiges Anlie-

gen, öffentliche, städtische und gemeinnützige Institutionen zu 

fördern, die sich vor Ort für die Bürger*innen engagieren. Es be-

eindruckt uns immer wieder, wie tatkräftig Menschen sich für die 

Gemeinschaft einsetzen und Projekte auf die Beine stellen. Wie die 

Schlossfestspiele, die eine wichtige kulturelle Veranstaltung für 

die Stadt sind. Und in diesen für die Kultur so herausfordernden 

Zeiten sind sie es umso mehr! Da übernehmen wir gerne Verant-

wortung und sponsern dieses erfolgreiche Theater, das über die 

Grenzen von Willich hinaus bekannt ist.

n Sebastian Welling, RSM
Die Schlossfestspiele Neersen sind für uns das herausragende 

Kulturevent am Niederrhein mit viel Tradition. Nicht nur aufgrund 

unserer regionalen Verbundenheit unterstützen wir die Schloss-

festspiele schon seit Jahren als Sponsor. Gerade in den aktuell 

schwierigen Zeiten, in denen wir alle auf viele Dinge verzichten 

müssen, stellen wir fest, wie sehr wir uns darauf freuen, in Zukunft 

wieder zusammen mit Freunden und Geschäftspartner Kultur zu 

genießen. Die Schlossfestspiele Neersen nehmen dabei mit ihrer 

herausragenden Atmosphäre und immer wieder tollen Künstlern 

und Darbietungen jährlich einen festen Platz in unserem Kalender 

ein. Nach dem pandemiebedingten Ausfall in 2020 freuen wir uns 

umso mehr, wenn wir uns in diesem Jahr wieder begeistern lassen 

können.

n Marco Jütten, Sparkasse Krefeld
Wir unterstützen die Schlossfestspiele durch die Willicher Kul-

turstiftung und weiteres Sponsoring für zum Beispiel für Wer-

bematerialien. Die Schlossfestspiele sind eine der wichtigsten 

Kulturveranstaltungen im Kreis Viersen. Das Angebot erfreut 

sich seit Jahren großer Beliebtheit. Viele begeisterte Zuschauer 

kommen immer wieder gerne in das Freilichttheater. Es ist ein 

kulturelles Aushängeschild der Stadt Willich mit einem sehr ab-

wechslungsreichen Programm. Die Sparkasse Krefeld unterstützt 

hier gerne mit Stiftungsmitteln und Sponsoring.

n Burkhard Armborst, tobaccoland 
Automatengesellschaft mbH & Co. KG
tobaccoland fühlt sich mit seinem zentralen Servicestandort zur 

Wartung und Reparatur von Warenverkaufsautomaten in Neersen 

rundum wohl. Und gerade weil wir uns dem Standort so verbunden 

fühlen, unterstützen wir die Schlossfestspiele in diesem Jahr sehr 

gern. Wir präsentieren uns dabei mit unserem Geschäftsbereich 

tobVENDING, der Services rund um Automaten für Heiß- und Kalt-

getränke, Snacks und Zwischenmahlzeiten anbietet, und freuen 

uns auf tolle Aufführungen und zahlreiche interessante Begeg-

nungen.

n Sabine & Hans-Jörg Schmitz, ERGO Bürogemeinschaft
Als Sponsor Zugang zu den Festspielen zu haben, bedeutet für uns 

so etwas wie den Zugang zu einer anderen Welt – verglichen mit 

unserem Alltag als Versicherungskaufleute. Unsere Kundenevents 

im Schlosshof vor einer Aufführung kommen seit Jahren sehr gut 

bei den Kunden an: Wir haben alle gemeinsam einen unterhalt-

samen Abend und vertiefen unsere Bindung an unsere Kunden. 

Überhaupt haben wir festgestellt, dass die Tatsache, dass wir die 

Festspiele unterstützen, bei unseren Kontakten wahrgenommen 

wird und sehr positiv ankommt. Ein Highlight in jeder Spielzeit 

ist übrigens für uns die Teilnahme am Familienfest, wo wir nach 

einer Vorstellung des Kinderstücks gemeinsam mit dem Ensemble 

Spiele für Kinder veranstalten und viel Spaß haben.

n Michael Dieker, Volksbank Mönchengladbach
Als eine genossenschaftlich organisierte Bank sind wir über 

unsere Kunden und Mitglieder eng mit der Region verbunden. Es 

ist daher selbstverständlich, dass wir hier auch die Kultur fördern: 

Finanziell - und für mich kann ich hinzufügen, durch Mitarbeit im 

Vorstand des Festspielvereins, die ich sehr gerne mache und die 

mir sehr am Herzen liegt. Wir freuen uns daher insbesondere in 

Kultursponsoring – Mehrwert für die Firmen

Die Festspiel-Sponsoren sind aktuell:
•	 Stadtwerke Willich GmbH
•	 Wasserwerk Willich GmbH
•	 Tölke & Fischer GmbH & Co. KG
•	 Extra-Tipp am Sonntag
•	 Welle Niederrhein
•	 Privatbrauerei Bolten GmbH & Co. KG
•	 Zülow AG
•	 RSM Krefeld | Wirtschaftsprüfung |  
	 Steuerberatung

•	 SWK Stadtwerke Krefeld AG
•	 Volksbank Mönchengladbach eG
•	 ROHM Semiconductor GmbH
•	 ERGO Bürogemeinschaft Sabine &  
	 Hans-Jörg Schmitz

•	 Prangenberg &ZaumGmbH
•	 Halle 22 Fitness & Gesundheit e.K.
•	 Willich erleben
•	 tobVENDING
•	 Hanspach-Bieber | Partner
•	 Sparkasse Krefeld

diesem Jahr, zu freudigen Ereignissen, bleibenden Eindrücken und 

nachhaltigen Momenten beitragen zu können“.

n Jens Hanspach, Hanspach-Bieber | Partner
Corona hatte und hat ja besonders für das Kulturangebot und 

die Kulturschaffenden verheerende Auswirkungen. Deshalb ist 

es für uns besonders wichtig, hier weiter unsere Unterstützung 

anzubieten, damit die Kultur nicht stirbt. Die Festspiele haben seit 

vielen Jahren eine Strahlkraft über Willich hinaus und bieten zum 

Beispiel auch für unsere Kundenevents ein anspruchsvolles und 

unterhaltsames Ambiente. Außerdem bietet das Sponsoring viele 

schöne Gelegenheiten, das Ensemble kennenzulernen und sich mit 

Sponsoren aus anderen Unternehmen auszutauschen.

n Thomas Mathes, Halle 22
Wir haben selbst erlebt, wie es ist, wenn so ein Ereignis wie die Co-

ronapandemie das Arbeiten einschränkt beziehungsweise unmög-

lich macht. Daher stellte sich für die Halle 22 die Frage nicht, das 

Sponsoring für die Festspiele zu stoppen. Die Festspiele bedeuten 

ein wertvolles Kulturangebot für die Stadt Willich und die gesamte 

Region, und es wäre sehr traurig gewesen, wenn sie dieses Jahr 

wieder nicht stattfinden könnten. Wir unterstützen ganz speziell 

die Impro Battles: ein Angebot, das den Nachwuchs fördert und die 

ganze Familie von jung bis alt begeistert – also ein Konzept, das zu 

unserer Philosophie in der Halle 22 passt.

Foto: Privat

    STARTUPS in Willich
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Zum Thema

n Bürgermeister Christian Pakusch hat eine zur „Bücherzelle“ umgebaute Telefonzelle auf dem 

Alt-Willicher Markt mit einem symbolischen Bandschnitt eröffnet. Dass bei der Eröffnung der Bücher-

zelle neben Vertretern von Verwaltung und Stadtbibliothek auch erfahrene ASV-Kämpen am Start waren, 

ist kein Zufall: Die selbsternannten „Oldtimer“ des Allgemeinen Schützen-Vereins (ehemalige Schützenkö-

nige und Vorstandsmitglieder des Schützenvereins: Günter Baumeister, Willi Stennes, Franz Auling, Paul 

Lücke, Wolfgang Dohmgans und Udo Schiefer) haben 1000 Euro gespendet. Auch der Verein „Tierschutz 

für Willich“ sammelte Geld für den neuen, öffentlichen und allen zugänglichen und für alle nutzbaren öffentli-

chen Bücherschrank. 

Konkret darf man dort Bücher, die man nicht mehr be-

nötigt, für andere hineinstellen – und dafür Bücher 

anderer, die man interessant findet und lesen möchte, 

mitnehmen. Weil ASV und Tierschützer so fleißig 

gespendet haben, sollen perspektivisch weitere Te-

lefonzellen angeschafft und umgebaut werden. Eine 

weitere gibt es am Neersener Minoritenplatz, und 

Bürgermeister Christian Pakusch machte bei der Er-

öffnung deutlich, dass er gern mindestens in jedem 

Ortsteil eine solche Zelle sähe. Nach dem Verlust 

durch Vandalismus des ersten Bücherschranks auf 

der Peterstraße hatte sich die Stadt nach Ersatz 

umgeschaut. Eine neue alte spendete ein selbstloser 

Bürger, die zweite trieb das städtische Kulturteam selbst auf; das Team der Gemeinschaftsbetriebe Willich (GBW) arbeitete die 

nicht mehr taufrischen Zellen rundum fachmännisch auf, baute die nötigen Regale ein.

n Im historischen Hinzen-Haus – erbaut 1876 – ist neues Leben eingezogen: Das Stadtmanagement - Marc-Thorben Bühring 

und Ursula Manske - werden dort als Ansprechpartner für die Händler und weitere Akteure der (Innen-)Stadt (unter anderem 

Vereine, Künstler, Interessensgruppen) zur Verfügung stehen. 

Öffnungszeiten sind dienstags von 12 bis 20 Uhr und donnerstags von 8 bis 18 Uhr. Außerdem wird das Stadtmanagement vor 

Ort über Aktionen informieren, etwa Adventsaktion rund um den Efa-Gutschein Willich. Die Fläche im Haus wird auch genutzt, 

um vorwiegend Existenzgründern eine Präsentationsmöglichkeit zu bieten. Bühring: „In diesem Pop-up-Store kann das Konzept 

dann zeitlich begrenzt angeboten werden – ohne, dass der Gründer direkt langfristige Verpflichtungen eingeht.“ Es soll sich um eine 

neue Geschäftsidee oder ein für Willich neues Angebot eines Willicher Bürgers oder Unternehmens handeln, das Ganze geht für 

kleines Geld und maximal für zwei Monate. Eine temporäre Nutzung ist auch für Vereine, etwa anlässlich eines Jubiläums denkbar. 

Zur Oster- oder Weihnachtszeit (Beispiel Weihnachtsstube: In der Adventszeit werden Deko- und Weihnachtsschmuck angeboten, 

hier kann mit Beschickern von Weihnachtsmärkten kooperiert werden) sind Sonderaktionen denkbar, das Obergeschoss nutzt die 

Stadt Willich für Infoveranstaltungen (Beispiel: 

Infopoint städtebauliche Planung) oder Schulungen 

von kleinen Gruppen. 

Als Beispiel für einen „Pop-up-Store“ war bei der Er-

öffnung die „Juice Farm“ am Start: Gründer Daniel 

Ryfisch erläuterte seine Produkte: Mit dem Obsthof 

Mertens als regionalem und nachhaltig arbeitendem 

Partner mit Expertise im Bereich Obst und Gemüse 

hat man nun die Marke „Juice Farm“ geschaffen, 

die seit März am Markt ist. Neben Einzelprodukten 

„Shots“ bietet man auch Office-Shot-Pakete („flüs-

siger Obstkorb“) an. Mit dem Kunstprojekt „Willicher 

Perspektivwechsel“ der Robert-Schuman-Euro-

paschule wurde das Opening abgerundet.

Im Bild vorne sitzend von links  Stadtmanager Marc-Thorben Bühring, BM Christian Pakusch, Daniel Ryfisch (Gründer „Juice 

Farm“)  und Schulleiter Burkhard Brörken (Robert-Schuman-Europaschule).

n Willichs Stadtbücherei „BiB“, die Bibliothek im Brauhaus an der Hochstraße in Schiefbahn, wurde nach der kompletten 

Umgestaltung und Neumöblierung wieder eröffnet. Kurzer Blick zurück in die „BiB-Geschichte“: Das Land fördert die Moderni-

sierung von Bibliotheken, die BiB hatte 2020 auf ihren Antrag hin die Bewilligung bekommen: 60 Prozent der benötigten 150.000 

Bibliothek im 
Brauhaus

Jetzt wieder 
„Bücher 
to go“

Euro kamen vom Land, der 

Rest wird von der Stadt auf-

gebracht. Auch die Grund-

stücksgesellschaft der 

Stadt hat als Eigentümer 

und Vermieter des alten 

Brauhauses investiert: 

Dach und Fach und Beleuchtung wurden erneuert 

– wobei Corona den Zeitplan ausbremste und alles nach 

2021 verschoben werden musste. 

Der Umzug von der St. Bernhardt-Seitenkapelle an 

die Hochstraße sowie die Neumöblierung lagen gestal-

terisch und planerisch in den Händen des Krefelder 

Architekturbüros UKW (Jochen Usinger und Martin Klein-Wiele) – „das Büro hat in der Bibliothekswelt einen Namen 

als Partner mit hoher Expertise“, so Leiterin Katrin Hufschmidt. Die Wandgestaltung nimmt die Geschichte des Hauses als Brauhaus 

und Gaststätte auf, die Beleuchtung setzt dem Makel ein Ende, dass die Räume zuvor von vielen Besuchern als “zu dunkel“ empfunden 

wurden. Jetzt ist die Beleuchtung optimiert – an nahezu jeder Stelle im Haus ist genügend Leselicht vorhanden. Dazu gibt es jetzt 

neue Regale, mehr Sitzgelegenheiten (auch im Innenhof), ein durchgehendes, wiedererkennbares Design, neue Einzelmöbel 

wie Tische, Stühle und Sessel – und nicht zuletzt Technik wie ein Tablet für die selbständige Katalognutzung sowie Beamer und 

Leinwand, die für Veranstaltungen genutzt werden können. Und wirklich verbindet die moderne Gestaltung der Gegenwart die heutige 

Nutzung mit der Geschichte des Hauses: in der fotografischen Wandgestaltung lebt die Gaststättenzeit wieder ein wenig auf. „Mutter 

Stammen“ an der Theke der „Kaffebuud“, die Fassade im Raum „Oss joe Stuff“, an der Ausleihtheke ein Foto des Hauses als Vereins-

lokal des Schiefbahner Motor-Sport-Clubs mit vielen Mitgliedern – und die Geschichte des Hauses wird auch in der mundartlichen 

Bezeichnung der Räume aufgegriffen, die entweder auf die alte Nutzung hinweisen oder die neue Nutzung wiedergeben. In der „Ken-

jerstuff“ werden die Kinder von Bildern mit Kindern aus aller Welt begrüßt. Öffnungszeiten sind dienstags bis freitags von 10 bis 

18 Uhr, samstags von 10 bis 13 Uhr.

City Live
Impressionen

Foto: Privat

Foto: Privat

Hinzen-Haus 
mit neuer 
Funktion 

Foto: Privat
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In PersonZum Thema

Barbara Rührup, 
Geschäftsführerin 
Dieckers GmbH & Co. KG

n Welchen Berufswunsch hatten Sie als Kind?

Wenn ich das noch wüsste, da gab es viele Ideen, aber ich 

habe immer schon gerne organisiert.

n Womit haben Sie Ihr erstes Geld verdient, und was haben 

Sie sich davon gekauft?

Als Teenager habe ich während der Ferien unser Familienun-

ternehmen mit Hilfsarbeiten und Botengängen unterstützt.

n Wo würden Sie gerne einmal ein Jahr Auszeit verbringen 

und warum gerade dort?

Es gibt nicht den einen Ort, den ich für eine Auszeit wählen 

würde – ich würde eine Rundreise machen, um möglichst viel 

von dieser wunderschönen und vielfältigen Welt zu sehen.

n Welche historische oder lebende Persönlichkeit würden 

Sie gerne einmal kennenlernen und warum?

Ich würde gerne Magdalena Neuner kennenlernen, weil ich 

den Mut, sich gegen die Erfolgsmaximierung zu entscheiden, 

trotz ihrer Zielstrebigkeit und ihres überragenden Erfolgs im 

Biathlon, bewundere. Dass sie sich mit 25 Jahren gegen den 

Sport und für ihren Traum der eigenen Familie entschieden 

hat, beeindruckt mich.

n Wie würden Sie sich am ehesten beschreiben?

Ich würde mich als empathisch und zielstrebig beschreiben.

n Was gefällt Ihnen am meisten an Ihrer beruflichen  

Tätigkeit?

Die Freiheit in der Umsetzung und Gestaltung von Ideen und 

Konzepten.

n Was bewundern Sie bei Mitmenschen, was ärgert Sie?

Geduld und Kreativität bewundere ich bei Menschen. Hilfsbe-

reitschaft ist mir im Umgang miteinander besonders wichtig, 

und mich ärgert Oberflächlichkeit.

n Wie definieren Sie beruflichen Erfolg?

Für mich ist beruflicher Erfolg meine persönliche Weiterent-

Foto: privat

wicklung und Zufriedenheit. Beruflich gesehen sind unsere 

positive Unternehmenskultur und die Schaffung eines posi-

tiven Umfeldes für die Mitarbeiter unternehmerischer Erfolg.

n Welchen Fehler würden Sie nie wieder machen?

Ich habe einige Fehler gemacht, die ich alle nicht wiederho-

len möchte. Fehler gehören für mich aber zum Lernen dazu 

– wichtig ist eben nur, nicht den gleichen Fehler zweimal zu-

machen.

n Was erwarten Sie von der Zukunft, wo sehen Sie sich in 

zehn Jahren?

Ich erwarte einen stetigen Wandel, der an Geschwindigkeit zu-

nimmt. Es ist wichtig, die Chancen zu nutzen, aber auch nicht 

voreilig und unüberlegt auf jeden Trend anzuspringen. Per-

sönlich hoffe ich auf die weiterhin positive Entwicklung des 

Unternehmens, sodass ich den Mitarbeitern noch viele Jahre 

einen stabilen und modernen Arbeitsplatz bieten kann.

Vereinbarung zum Schienennahverkehr

Immer den Blick nach vorne. 

Metzgerei · Hofladen · Bäckerei · Bistro

www.stautenhof.de

Willichs Bürgermeister Christian Pakusch neigt nicht unbe-

dingt zu Pathos, aber die Tatsache, dass sich die Verwaltungs-

spitzen der Stadt Mönchengladbach, des Kreises Viersen, der 

Stadt Viersen und der Stadt Willich nach intensiven Bera-

tungen auf eine unterschriftsreife Erklärung zur gegensei-

tigen Unterstützung bei Projekten im Schienennahverkehr 

geeinigt haben, hat ihn dann doch von einem „historischen 

Meilenstein“ sprechen lassen: „Damit haben wir nach 25 Jah-

ren endlich eine wesentliche Hürde in Sachen S 28 genom-

men. Damit ist der regionale Konsens, der bisher gefehlt hat 

und der von den entscheidenden Ministerien ja in der Ver-

gangenheit verständlicherweise immer wieder angemahnt 

worden war, endlich erreicht.“

n Ein wesentlicher Bestandteil der Vereinbarung ist die Ver-

längerung der S 28 bis nach Viersen. Hierüber wurden in den 

vergangenen Monaten neue Beratungen zwischen den Part-

nerkommunen aufgenommen. In den vergangenen Wochen 

wurde die gemeinsame Erklärung abgestimmt. Sie kann nun in 

den jeweils zuständigen Gremien der Städte und des Kreises 

zur Beschlussfassung vorgelegt werden. 

n Über die Verlängerung der S 28 mit Endhaltepunkt im 

Bahnhof Viersen hinaus umfasst die Vereinbarung eine Reihe 

weiterer Projekte des Schienenpersonennahverkehrs am lin-

ken Niederrhein. Diese haben positive Effekte für die gesamte 

Region. Hierzu zählen unter anderem:

n Die Beibehaltung der Linie RE 13 

(Venlo-Viersen-Mönchengladbach-

Düsseldorf-Wuppertal-Hamm) und die 

Sicherung der Anbindung der heutigen 

Haltepunkte mit dem gewohnten Takt 

bei einer Realisierung einer schnellen 

Schienenpersonenverbindung zwi-

schen Eindhoven und Düsseldorfn 
Die Beschleunigung des RE8 zwischen 

Köln und Mönchengladbach sowie 

die Einrichtung einer zweiten S6 auf 

der Strecke durch Bau eines zweiten 

Gleises zwischen Rheydt Hauptbahnhof 

und Rheydt-Odenkirchen.

n Die Verlängerung der S8 über 

Mönchengladbach Hauptbahnhof bis 

Rheydt Hauptbahnhof beziehungsweise optional bis nach 

Erkelenz/Hückelhoven, verbunden mit einem zusätzlichen 

Haltepunkt im Bereich der Hochschule Niederrhein.

n Die Beteiligten sind sich einig, dass die Projekte in ihrer Ge-

samtheit ein wichtiger Baustein für die Entwicklung des re-

gionalen Schienenverkehrs sind. Die Vereinbarung sei daher 

ein Meilenstein auf dem Weg zu einer nachhaltigen und klima-

freundlichen Mobilität am linken Niederrhein. So wird auch 

die Vereinbarkeit zwischen der S 28 und dem Radschnellweg 

zwischen Krefeld, Willich und Mönchengladbach in der Ver-

einbarung festgeschrieben.

n Landrat Dr. Andreas Coenen sagt: „Ich freue mich, dass wir 

mit dem regionalen Konsens nun endlich Einvernehmen über 

die Verlängerung der S 28 bis nach Viersen erzielt haben. Das 

ist neben den weiteren enthaltenen Verbindungen ein ganz 

wichtiges Projekt für die Mobilitätswende, für das wir lange 

gekämpft haben. Die gesamte Region wird davon profitieren. 

Nun können wir endlich mit der Umsetzung beginnen.“

Foto: Regiobahn

Werbebanner 200x200cm / Maßstab 1:1

Kompetent. 
Verlässlich.
Vorsorge-Center 
Thomas Brand.
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Tipp der Agentur für Arbeit Tipp der Agentur für Arbeit

„So klappt es mit der Ausbildung” – Unterstützungs- und Fördermöglichkeiten  
der Agentur für Arbeit

So hilft die 
Berufsberatung:

Das Institut für Arbeitsmarkt und Berufsforschung der Bundesagentur für Arbeit zeigt in der aktuellen Studie „Betriebe in der 

Covid-19-Krise“, dass insbesondere kleine Betriebe und solche, die von der Krise besonders stark betroffen sind, ihr Angebot an Aus-

bildungsplätzen zurückfahren wollen. So könnte jeder zehnte ausbildungsberechtigte Betrieb aufgrund der Covid-19-Krise im kom-

menden Ausbildungsjahr weniger Ausbildungsplätze besetzen. Die betroffenen Unternehmen befinden sich damit in einem Dilemma: 

Einerseits fällt es ihnen angesichts ihrer finanziellen Lage und der wirtschaftlichen Unsicherheit in Pandemiezeiten derzeit schwer, 

ihr Ausbildungs-engagement aufrechtzuerhalten, andererseits könnten ihnen mittel- bis langfristig genau deswegen Fachkräfte 

fehlen. Mit Unterstützung der Agentur für Arbeit kann es aber gelingen, den zukünftigen Fachkräftebedarf langfristig sicherzustel-

len.

n Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahmen (BvB) bei Bildungsträgern

Berufsorientierung für junge Menschen, die u. a. ihre Berufsneigung noch ausprobieren wollen oder deren berufliche Orientierung 

noch nicht abgeschlossen ist. Hier sind potenzielle Praktikanten zu finden.

n Einstiegsqualifizierung (EQ) 

Junge Menschen bis zu einem Alter von 25 Jahren bzw. 35 Jahren, die nach dem Schulabschluss keinen Ausbildungsplatz gefunden 

haben. Betriebliches Langzeitpraktikum bei einem Arbeitgeber im Zielberuf. Aufwandsentschädigung z.Z. 247€/Monat plus Erstat-

tung des Sozialversicherungsbeitrages z.Z. 123 €/Monat. Ziel: Übergang in Ausbildung (1. oder 2. Ausbildungsjahr).

n Assistierte Ausbildung (AsA) (ersetzt ausbildungsbegleitende Hilfen (abH) ab 01.09.2021) Ausbildungsbewerber, die in Ausbil-

dung/Einstiegsqualifizierung einmünden und während-dessen unterstützt werden. Nachhilfe bei Problemen in der Berufsschule.

n Berufsausbildung in außerbetrieblichen Einrichtungen (BaE)

Jugendliche, die aus verschiedenen Gründen als benachteiligt eingestuft werden und eine Ausbildungsreife und Berufseignung 

besitzen sowie Fortsetzung einer Ausbildung (z.B. im Falle einer Insolvenz). 

n Ausbildungsprogramm NRW

Ausbildungsbewerber, die Unterstützung bei der Vermittlung in Ausbildung benötigen und Ausbildungsreife sowie Berufseignung be-

sitzen. Nur für Erstausbildung. Es werden Betriebe angesprochen, die längere Zeit nicht ausgebildet haben oder zusätzliche Ausbil-

dungsplätze anbieten. Betriebe, die zusätzliche Ausbildungsplätze einrichten, erhalten in den ersten 24 Monaten ab Programmstart 

(1.9.21) einen Zuschuss zur Ausbildungsvergütung in Höhe von 325 Euro im Monat.

n Kurs auf Ausbildung

Coaching- und Vermittlungsangebot mit dem Ziel, in den Regionen, wo die Ausbildungsplatzsuche - auch durch Corona - erschwert 

ist, junge Menschen in einem Coaching Prozess zu begleiten und in betriebliche Ausbildung zu vermitteln. Das Projekt fördert bei 

jungen Menschen das Interesse an einer dualen Ausbildung und unterstützt sie bei ihren Bewerbungsaktivitäten, damit Bewerber 

und Betrieb optimal zueinander finden können

Weitere Informationen finden Sie hier: https://www.arbeitsagentur.de/datei/dok_ba015804.pdf

Betriebe, die ausbilden, investieren in die Zukunft. Um sie in diesen herausfordernden Zeiten zu unterstützen, wurde das Bundespro-

gramm „Ausbildungsplätze sichern“ verlängert und verbessert.Betriebe können folgende Prämien und Zuschüsse erhalten:

n Betriebe sind von der Corona-Pandemie im erheblichen Umfang betroffen und möchten dennoch genauso viele neue 

Auszubildende ausbilden wie im Durchschnitt in den Vorjahren? Dann können sie als Unternehmen mit bis zu 249 Beschäftigten 

bis zum 31. Mai 2021 eine einmalige Prämie in Höhe von 2.000 Euro beantragen. Mit einem Ausbildungsbeginn ab dem 1. Juni 2021 

erhöht sich die einmalige Prämie auf 4.000 € und gilt für Unternehmen mit bis zu 499 Beschäftigten.

n Betriebe planen, trotz der erheblichen Betroffenheit durch die Corona-Pandemie, die Anzahl der Ausbildungsplätze 

durch den zusätzlichen Abschluss von Ausbildungsverträgen zu erhöhen? Dann können sie in diesem Fall bis zum 31. Mai 2021 

einen einmaligen Zuschuss in Höhe von 3.000 € beantragen, wenn zu ihrem Unternehmen bis zu 249 Beschäftigte zählen. Beginnt 

die Ausbildung ab dem 1. Juni 2021 können sie von einer Verdopplung der Prämie auf 6.000 € profitieren. Gleichzeitig wird die Ausbil-

dungsprämie auch für größere Unternehmen mit bis zu 499 Beschäftigten geöffnet.

n Betriebe vermeiden trotz erheblichem Arbeitsausfall Kurzarbeit bei den Auszubildenden? Dann können sie Zuschüsse zur 

Ausbildungsvergütung erhalten. Zusätzlich wird jetzt die Vergütung der Ausbilder*innen unterstützt. Hier gilt ab sofort die erhöhte 

Unternehmensgröße mit bis zu 499 Beschäftigten.

n Betriebe bilden als Kleinstunternehmen aus und mussten seit November 2020 den Betrieb weitgehend einstellen? Dann 

können sie einen Sonderzuschuss von pauschal 1.000 Euro pro auszubildender Person beantragen.

n Betriebe übernehmen Auszubildende aus einem insolventen Betrieb? Dann können sie die Übernahmeprämie nutzen, die auf 

6.000 Euro verdoppelt und bis Ende 2021 verlängert wurde.

Mehr Informationen zur Erweiterung der Ersten Förderrichtlinie des Bundesprogramms „Ausbildungsplätze sichern“ finden Sie unter 

www.bmas.de/schutzschirm-ausbildung. Foto: pixabay

Weiterbildung während
Kurzarbeit

Mindestdauer / Zulassung von
Träger und Weiterbildung

oder

1Fortbildungsziel nach AFBG
förderfähig

Erstattung von
Sozialversicherungsbeiträgen

(SV)
ab 01.07.2021

Bezug von Kurzarbeitergeld (Kug) vor dem 31.07.2023 und Teilnahme an einer während der
Kurzarbeit, jedoch nach dem 01.01.2021 begonnenen beruflichen Weiterbildung.

Weiterbildungs-Variante 1: Weiterbildung dauert insgesamt mehr als 120 Stunden und
2Zulassung von Weiterbildung und Träger nach AZAV  liegt vor.

1Weiterbildungs-Variante 2: Weiterbildung nach § 2 Abs. 1 AFBG  (z.B. Meister/in, Techniker/in),
3die von einem dafür geeigneten Träger durchgeführt wird.

Ab 01.07.21 werden im Rahmen des gewöhnlichen Kug-Bezuges die SV-Beiträge nur noch zu
50 % erstattet (längstens bis 31.12.21), sofern bereits vor dem 01.07.21 Kug bezogen wurde.
Bei Teilnahme an einer Weiterbildung erhöht sich die SV-Erstattung auf 100% (längstens bis
31.12.21).
Betriebe, welche nach dem 01.07.21 in Kurzarbeit eintreten, zahlen die SV selbst. Bei
Teilnahme an einer Weiterbildung während KUG werden 50 % der SV während der
Weiterbildung erstattet.

4Erstattung der Lehrgangskosten für die Weiterbildungs-Variante 1 in Abhängigkeit von der Betriebsgröße  bis 31.07.2023

3Betriebsgröße

Übernahme der
Lehrgangskosten

Arbeitgeberbeteiligung

Kleinstbetriebe
(bis 9 Beschäftigte)

Beschäftigte in KMU
(10-249 Beschäftigte)

Größere Betriebe
(250-2.499 Beschäftigte)

Großbetriebe
(mind. 2.500
Beschäftigte)

100% 50% 25% 15%

entfällt 50% 75% 85%

1 Aufstiegsfortbildungsförderungsgesetzes
2 Akkreditierungs- und Zulassungsverordnung Arbeitsförderung.
3 Lehrgangskosten für Weiterbildungen nach § 2 Abs. 1 AFBG werden nicht erstattet, lediglich die SV-Beiträge.
4 Kurzarbeit kann im Gesamtbetrieb oder einer Betriebsabteilung eintreten; daher richtet sich die relevante Betriebsgröße nach dem betroffenen Bereich.

Ihr Arbeitgeber-Service der Agentur für Arbeit Krefeld berät Sie gerne!
Arbeitgeber-Hotline: 0800 4 5555 20 (gebührenfrei) / E-Mail: Krefeld.Arbeitgeber@arbeitsagentur.de
Überblick über die Voraussetzungen:

Vorteile für Ihr Unternehmen
n Innovationen und mehr Know-how im Unternehmen

n Qualifizierung fördert Leistungsfähigkeit und -bereitschaft der Mitarbeiter/innen

n Arbeitszufriedenheit und stärkere Mitarbeiterbindung

Erstattung von Lehrgangskosten
n Die Erstattung ist monatlich nachträglich innerhalb einer Ausschlussfrist von 3 Kalendermonaten 

zu beantragen

(Antrag Lehrgangskosten „Kug 106a-1“ und Abrechnungsliste Lehrgangskosten „Kug 106a-2“ stehen 

im Internet

zur Verfügung.). Eine monatliche Abrechnung des Bildungsträgers ist beizufügen.

n Zertifikate über die Zulassung des Bildungsträgers und der Weiterbildung sind nur mit dem ersten Antrag

vorzulegen.

n Kein Anspruch auf Erstattung bei Teilnahme an Kursen, die auf ein förderfähiges Ziel nach AFBG1 vorbereiten.

Erstattung von Sozialversicherungsbeiträgen
n Sind die oben angeführten Voraussetzungen erfüllt, erfolgt die Erstattung der SV-Beiträge für die Zeit des

vorübergehenden Arbeitsausfalls und der Zahlung von Kug für die Monate, in denen Weiterbildung stattfindet.

n Die Erstattung der SV ist monatlich nachträglich und innerhalb einer Ausschlussfrist von 3 Kalendermonaten zu

beantragen (Leistungsantrag „Kug 107“ und Abrechnungsliste „Kug 108“ stehen im Internet zur Verfügung).

n Keine Rückforderung der erstatteten SV-Beiträge, wenn Weiterbildung vorzeitig beendet wird.

n Erstattung der SV-Beiträge auch bei Weiterbildungen nach AFBG1.

Landesförderung 
mit Beteiligung der 
Berufsberatung

So hilft der 
Arbeitgeber-
service:

Weiterbildung während Kurzarbeit nach § 106a SGB
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Corona zum Trotz und unter Berücksichtigung aller vor-
geschriebenen Hygienevorschriften für Zuschauer und 
Ensemble: Die Schlossfestspiele 2021 laufen! Bis 15. Au-
gust gibt es DOKTOR DOLITTLE UND SEINE TIERE, FLOH 
IM OHR mit Kalle Pohl sowie Shakespeares EIN SOMMER-
NACHTSTRAUM. 
Ein kurzer Blick ins weitere Programm im Schlossratssaal 
und aufs Rahmenprogramm: Miss Daisy und ihr Chauffeur 
mit Ute Lubosch, Pierre Sanoussi-Bliss und Matthias Frei-
hof. Das Puppentheater "Con Cuore" spielt die Geschichte 
TIGERWILD. Manon Straché kommt mit ihrer Lesung „Leise 
jedoch kann ich nicht“, außerdem Poetry Slam mit den 
besten Slammern der Region. In der Gartenlesung geht 
es „Einfach tierisch!“ zu, und nach ihrem Erfolg 2018 und 
2019 wird Chris Pichler ihren neuen Abend: „Sissi - Kaise-
rin der Herzen“ präsentieren. Neu bei den Festspielen ist 
auch Schauspieler Willy Schlüter mit seinem Projekt "Das 
Boot ist voll". Die Zusammenarbeit mit der Deutschen 
Oper am Rhein wird die Festspiele erneut abschließen, 
die Jungen Schlossfestspiele Neersen sind genauso wie-
der am Start wie für die kleineren Kinder von 6-10 Jahren 
der KIDZ CLUB. Außerdem wird es wieder einen Stücke-
austausch mit den Burgfestspielen in Mayen geben: Sie 
spielen „KUNST“ von Yasmina Reza.

Corona-Information:
Wesentliche Änderungen erfahren Sie tagesaktuell über 
Internet, Social Media und die Medien. 
Bitte informieren Sie sich vor Ihrem Besuch auf dieser 
Internetseite: 
https://www.stadt-willich.
de/de/kulturundbildung/
schlossfestspiele-neersen/
coronaregeln
Sie erreichen die Seite auch 
direkt über diesen QR-Code:

Kulturrucksack 
in den Ferien 
Der inzwischen schon bewährte „Kulturrucksack“ geht 
2021 unter dem Motto „KULTUR mit Euch – KULTUR für 
Euch“ an den Start. Wie in den letzten Jahren auch ist 
die Teilnahme an allen Projekten dank der Förderung 

durchs NRW-Ministerium für Familie, Kinder, Jugend, 
Kultur und Sport kostenlos, man muss im Alter von zehn 
bis 14 Jahren sein – und da die Plätze begrenzt sind, 
sollte man sich schnell anmelden. Die Angebote kurz 
angerissen:

STEEL PAN WORKSHOP
Musikworkshop mit Jürgen Lesker. Musik ma-
chen, ohne Noten zu können: Die Steelpan ist ein 
handgefertigtes Ölfass, das man mit einem klei-
nen Stick zum Klingen bringt. Am Ende steht ein 
Konzert vor Publikum. (5. + 6.07.2021 11-15 Uhr, 
Infos und Anmeldung Jutta Saum, 02154.949 628 
oder jutta.saum@stadt-willich.de)

GRAFFITI - Gib einer Mauer ein neues Gesicht
mit Eddy Peng, Graffitikünstler. (15. + 16.10.2021 
10 - 16 Uhr, Mauer am Sportplatz Willich, Infos 
und Anmeldung:
Jutta Saum, 02154.949 628 oder jutta.saum@
stadt-willich.de )

RAPWORKSHOP mit Song- und Videoproduktion
Daniel Schneider, Rapper und Tänzer von der 
Rap School NRW. 3. + 4.08.2021 14 - 19 Uhr, Ju-
gendzentrum KaRo 11, Infos und Anmeldung KaRo 
11, 02154.481 18 01 oder jugendzentrum.karo.11@
gmail.com.

FILMPROJEKT „Halt doch mal die Klappe - 
wir drehen einen Film! 
Mit Schauspielerin Sunny Bansemer und Regis-
seur Marco Rentrop. 26.07. - 06.08.2021, jeweils 
Mo-Fr von 10 - 17 Uhr, JFH No.7 Willich, Infos und 
Anmeldung unter 02156-492-766 oder jfh-no7@t-
online.de

GESCHICHTE ZUM ANFASSEN 
Achtung, Stolperstein! 
Mit dem Historiker Bernd-Dieter Röhrscheid, 
Historiker. „Ein Mensch ist erst vergessen, 
wenn sein Name vergessen ist“, sagt der Kölner 
Künstlers Gunter Demnig und hat 1992 das 

Projekt „Stolpersteine“ ins Leben gerufen: Mit 
im Boden verlegten Gedenktafeln, sogenannten 
Stolpersteinen, wird an Menschen erinnert, die 
in der Zeit des Nationalsozialismus‘ verfolgt, 
vertrieben, ermordet, deportiert oder in den 
Selbstmord getrieben wurden. 11. - 13.10.2021 
9.30 - 12.30 Uhr, Infos und Anmeldung: Jutta 
Saum, 02154.949 628 oder jutta.saum@stadt-
willich.de

TRICKFILMPROJEKT „Bilder lernen laufen"
mit Anne Fiedler, Bildende Künstlerin, die mit 
jeder Menge Material, technischer Ausstattung 
und Knowhow zur Seite steht auf dem Weg 
von der Idee bis zum eigenen Trickfilm. 26. - 
30.07.2021 10.00 - 15.15 Uhr, Jugendzentrum 
KaRo 11, Infos und Anmeldung KaRo 11, 02154.481 
18 01 oder jugendzentrum.karo.11@gmail.com.

KU LT U R S P O N S O R I N G

Schlossfestspiele Neersen: „Jetzt erst recht!
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Umsteigen
in die Mobilität
der Zukunft.

sparkasse-krefeld.de/fk

Mit innovativen Konzepten 
und Finanzierungslösungen. 

Neue Anforderungen, große Chancen! 
Gemeinsam mit den Experten der Deutschen Leasing
beraten wir Sie zur Mobilität von morgen. Individuell,
flexibel, zukunftsorientiert


